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„Deutsche Juden "
siir - die Christlichsozialen!

Die christlichsoziale Partei bat ein Flug¬
blatt heransgegebci « nnd christlichsoziale Arme

im Geiste tragen es voll Eifer von Hans zu
Haus . Auf diofem klerikalen Presserzcugnis sind
zur Warnung vor der Wahl anderer als der

christlichsozialen Kandidaten Köpfe jüdischer
Bourgeois , zur Karikatur verzerrt , yezeichnct.
Damit will die christlichsoziale Parte «, um die

christlichen Wähler von ihren Berrätereien ab -

zulerrken, die niedrigsten Rasseninstinkte aus-
peitschen, und die das Flugblatt kolportieren¬
den christlichs ^ialen Einfaltspinsel,mögen wirk -
sich glauben , dass es ihrer Parte « mit ihrem
Antksemitismus , mit de « n Kampfe um „arische
Reinheit " und „jüdisches Vorhcrrfchaflsstreben "
ernst sei. Die reichen Juden wissen
es besser . Die kennen die Geschichte der

christlichsozialen Partei und wissen , da » ihnen
durch die Christlichsozialen noch nie ein Haar
gekrümmt wurde , ihre Profit - und Wucher¬
interessen vielmehr ausgiebige Förderung er¬
fahren haben . „ Lagt mir meine Jude n
in Ruh ' " , hat Lueger seinen , den Anti -
semitisrnnS allzrr eifrig hervorkehrenden An¬

hängern zugerüfcn , hat sic abgepfiffen , als sie
nicht nur arme jüdische Hausierer verprügelten ,
sondern wollten , das; auch die besitzenden Juden
an die Judenseindschast der Christlichjozialen
glaube«« lernen . Das Schimpfe «, auf die Inden
verliehen ihnen die jüdischen Geldsäcke gerne ,
denn sie wissen , das; das Klappern zu ««« Hand¬
werk gehört . Neben der „ Neuen Freien Presse "
lvar ihnen Lueger ein Stück jüdisch-kapitali¬
stischen Glaubens , unter seiner Herrschaft fühl¬
ten sie sich geborgen wie in Abrahams Schoss ,
und nicht minder haben sie den Blut - Prä -
laten Seipel in ihr Herz geschlossen, dem
sie bei den letzten österreichischen Naiionalrats -
wahlen die Wahlkassen mit reichen Geldspenden
füllten und mit ihren Stimmen Wahlhilfc
leisteten . Das erscheint widernatürlich und ist
doch so natürlich . Die Besitzer der Geldsäclc
und die Schützer der Geldsäckc gehöre«« vorWott
und der Welt zusammen .

Auch bei uns haben bei den letzten Par¬
lamentswahlen nicht unerheblich viele jüdische
Bourgeois kein Geheimnis daraus gemacht , das ;
sie in der christlichsozialen Partei ihre verläss¬
lichste Stütze sehen. Obwohl die jüdisch -natio¬
nale Partei kandidierte , gingen sie docl « lieber

zum Schmied , als zum Schmied ! und wählte ««
— ch r i st l i ch s o z t a l . Doch waren es da¬
mals gewissermassen nur lose Hcerhaufen , die
sich der Partei der streitbaren katholischen
Kirche zur Verfügung stellten . Bei diese «« Ge -

nrciirdewahlen hat sich in Prag nun sogar eine
Art indischer Flügel der christlich -
sozialen Partei gebildet , der zum erstcli -
«nal in der politische «« Geschichte mit einem
Flugblatt z u g u n st e n der C h r i st -
l i ch s o z i a l e n und der mit « b n c n
verbündeten aktivistischen Par¬
teien arsrückt . Tas Flugblatt ist an die

„ deutschen Jude n " gerichtet , die es als

„nüchtern und realdenkende Männer " aussor -
dcrt , für die unter den « Titel der „ arischen
Einheitsfront " zusauimc «,geschlossenen
Christlichsozialen, Landbündlcr und Gewerbc -
parteilcr zu stimmen . Tie Sache ist sehr listig
eingefädelt, und die Christlichsozialen tvürdcn
cs unter anderen Umständen „jüdische Schlau¬
heit " nennen . Da beisst cs nicht etwa gerade ,
offen und ehrlich : Bürgerliche Juden schliesst
euch der antimarxistischen Einheitsfront an und

unterstützt die herrschende Reaktion ! Für so
plump darf man die Verfertiger des Flug¬
blattes nicht halten . Die Aufforderung zu «
Schützenhilfe für die dcutschburgerliche Reak¬
tion ist in die Form einer Polemik gegen die
— d c ««t s ch d e >n o k r a t i s ch e Partei ge¬
kleidet . die dadurch , das ; die deutschen Juden
die Regicrungsdcutschen wählen , von „ihren
nationalistischen Abwegen " auf den richtigen
Astg zurückaesührt werden soll . Dir armen
Dcutichdemokraten, nach denen da wie auf
Spatzen mit Kanonen geschossen wird , sind

natürlich nur der Vorwand , um die iu -
d i s ch - b o u r g e o i s e V o r l i e b e f ü r d i e
C h r i st l i ch s o z i a l e n und L a n d b u n d-
l e r zu dokumentieren . Es ist vielmehr
etwas ganz anderes , und zwar der b ü r g e r -

lichc Klassengeist und die bürg er -
l i ch e K l a s s e n s o l i d a r i t ä t , welche die

„deutschen" Juden zu den „arischen " Klassen¬
genossen treibt . Gewiss , auch an der bürgerlichen
Weltanschauung der Teutschdemokraten ist nicht
z«, zweifeln, aber tven « solle«« sic Nutzen bringen ,
seitdem sie so repliziert sind, das ; sie nicht
einen einzigen Abgeordneten im Parlamente
haben ! Die „ nüchtcm und realdenkenden Män¬
ner " des jüdischen Wahlaufrufes gehen , wo cs

sich um die Vertretung der Interessen ihres
Besitzes handelt , auf Nummer Sicher und

«vählcn lieber christlichsozial -lairdbündlerisch, als
die abgetakelten Dcutschdcmokraten . Noch einer
anderen Verkleidung bedienen sich die Urheber
des Flugblattes . Unterfertigt ist es von acht
jüdischen Herren und Damen , die sich in « po¬
litischen Lebe «« einer allgemein anerkannten

Unbckanuthcit erfreuen und die sich wahvschein -
lich gerade deshalb für berufe «, halten , der

Politik den dreieinhalb Millionen Sudeten¬

deutschen die Richtlinien povzuschreiben. Von
den acht Unterzeichnern gehört nur eine Person
als „FabrikcmtenSgattin" den « jüdisch -kapita -
lifchen Kreise an , die andere « « sind Beamte und

Beamtinnen , Private «««cd ein Kvnzertdirektor ,
aber sind die Irma Lölvh , Paula Fischl , Hans
Taussig und Otto Fasse ! wirklich die e i g e n t -

lichc n U r h e b e r des für die Christlichsozia -
len so eifrig Partei ergreifenden Flugblattes ?
Nein , die halten sich aus begreiflichen Gründen ,
in « Dunkel » . '

Was die Argumente des Flugblattes be¬

trifft , so könnten sie den christlichsozialen
Theologieprofessor Hilgenreiner öde » Herrn
Mahr- Harting selbst zum Vater haben . Man

glaubt , eine der aktivistischen Propaganda -
Rcden Mahr - Hartings oder Spinas z>« lesen .
Da wird vor « dem „h i st o r i sch c n
S ch r i t t " gesprochen , de «, die Dcutschbürgcr -
lichen mit ihrem Regierungscintritt vollzogen ,
von „ positiver , aufbauender Ar¬

beit " , „ keimender nationaler Ver¬

st n n d « g u n g " und „ fühlbarer Ent -

spann « ing in « nat iona len Strei tc "

gefaselt , was alles eil « Verdienst der deutsch -
allivistischen Parteien sein soll . Auch ohne
dieses Flugblatt hat man gewusst , das ; den

indischen Kapitalisten der Kampf nm nationale

Rechtsgleichheit , den das sudctendeutsche Volk

führen muss , Heknba ist , und dass ihnen ihre
schäbigen «nateriellen Interessen «veil näher
licaen . Ihre Einsicht kennzeichnen sie selber am

besten , « vcnn sie in dem Attentat der

V c r w a l t u n g s r e f o r m, die eine Nenauf -
peilschung der nationalen Leidenschaften zur

Folge haben muss , ein Werk der natio¬

nalen Verständigung sehen . Es «väre

müssig , mit den Unbekannten , die das Flug¬
blatt an die „deutschen Juden " verfassten und

finanzierten , über den richtigen Weg zur natio¬

nalen Vciständigllng zu diskutieren , das Ge -

slnnkcr richtet sich angesichts der von den deut¬

schen Aktivisten verübten Verwüstungen von

selbst und der wirkliche Sinn des Flngblattcs
kommt in dem Satze zum Ausdruck : „Setzt
euch über alle Einwande hinweg , w i c c s d i e

T cutschfrci he i tl i chen Wiens bei

d e n l e tz t e n W a h l e n getan haben ,
als sic trotz aller sonstigen Gegensätze den Män¬

nern des Wiederaufbaus ihre Hilfe uird Unter¬

stützung geliehen haben . " Das sind wenigstens
Naturlante ! Wie bei den letzter « Wahle « , in

Wien ! Damit haben auch bei uns die jüdischen
Anhänger des christlichsoziale «, Nur - keinc -
Milde - Prälatcn ihr Bekenntnis zur Scipclci
abgelegt . Ganz wie in Wien ! Tort führen die

bürgerlichen christlichen und jüdischen Kapila -
sistei , den Neigen , und de «, Jndustriemagnaten ,
Kaufherren und Bankaewaltigen «narschiert der

Gesandte der katholischen Kirche voran . Die

deutscl ' bürgerlich -ariiche . Reaktion «vill die Ar¬

beiterschaft - in die wirtschaftliche und Politische
Sklaverei zurückstosse,, , sie will die Sozialver¬
sicherung uird die soziale Fürsorge vernichten ,
den Mieterschutz demolieren , den Achtstunden -

tcrg zerstören , da wittern auch die j ü -

di s ch c n Bourgeois Morgenluft und

schliessen sich den « Reigen derAr -
b c i t e r f e i n d e an . „ Trotz aller sonstlgc «,
Gegensätzê — wo solche kapitalistische Ideale
auf dem Spiele stehen , da komn,t es auf Klei¬

nigkeiten «nie Antisemitismus nicht an !

Wenn noch ein » Pinselstrich notwendig war ,

um das Gemälde der christlichsozialen Partei

als einer Schuhtruppe der christlichen und jü¬
dischen Hochfinanz , des christlichen und jüdi¬
schen Unternchincrtuins zu vollenden , so hat
ihn das Flugblatt a«, die „deutschen Juden "
vollbracht . Tie Scipclei ist in vollem Betriebe .
Wer das nicht erkennt und am

l 6. Oktober nicht nach dieser Er¬

kenntnis handelt , d e s s e i« Reue

würde zu spät kommen !

Gemeinde und GGuie .
II .

Einen allerdings nur sehr inittelbaren Ein¬

fluss auf das Schulivcsen besitzt die Gemeinde

durch die

Mitwirkung bei der definitiven Besetzung
der Lehrstellen

in der Gemeinde - Sch»,le . Doch ist dieser Ein¬

fluss sehr gering , bzw . besteht er nur auf den «

Papier . Der Ortsschnlrat hat unter bei » Be¬

werbern un « die ausgeschriebene Lehrstelle
nach Einvernehmung der Gemeiirdcvcnrcter

einen Vorschlag zu erstatte «, und diese «« a«, de ««

Pezirlsschulausschus ; zu leiten . Doch gibt cs

>«ach der gegenwärtigen Gesetzgebung nur cii «

rein formelles Recht der Behörden zur Bc -

setzimg einer Lehrstelle . Tenn nach Art . kV .

des Gesetzes Nr . 306 - 20 muss die Stelle mit

dem dienstältcstc «« Belverber besetzt werden ,

wein « dessen Qualifikation mindestens auf
„ gut " lautet . Es ist richtig , das ; dadurch die

Pochte des Ortsschulrates «vie des Bczirls -
schulausschnsies ivesentlich ciugeschräiikt wer¬

den , von » Standpunkte der politische n

Freiheit des Lehrers freilich bedeutet

sie aber einen gros ; en Fortschritt . Vor
dem Umsturz konnte der Bezirksschulrat sich
— ohne an Dienstalter und Qualifikation ge¬
bunden zu sein auch ohr,e den OrtsschulratS -
Vorschlag berücksichtigen z»« müssen — nach
Belieben einen Bewerber auswählen . Wir

wissen, das ; hier persönliches Wolle » « und

Freundschaft und politische Gunst und Mist¬
gunst fast immer die entscheidende Rolle ge ¬

spielt haben . Die freigesinnten und vor allem 1

die unserer Partei angehörigen !
Lehrer käme « « auf diese Weise gegen über

solchen Bewerbern , die dei « herrschenden Par -
teien angehören , weit ins Hinlcrtressen . Der
letzt geltende Anstand , das ; der die n st -

älteste Lehrer bei guter Q u a l i s i k a -

t « o n die angestrebte Stelle bekommen m >« ss.
hat nicht nur ein gutes Stück persönlicher
Freiheit und politischer Unab¬

hängigkeit de «, Lehrer «« wiodcrgegcbcn ,
sondern vor allem auch die de «« oppositionelle ««
Parteien angohörigen Lehrer , darunter nicht
in letztet Linie unseren P a r t e i g e n o s-.
s c n unter den Lehrern die Sicherheit
gegeben , das ; sic aus politischen Gründen bei
der Bewerbung um eine Lehrstelle nicht zu -
rückgeseht werden können ! Dieser Z u -

st a n d passt den a k t i v i st i s ch e «« Par¬
teien nicht , die die Lehrer «vieder unter

ihre politische Gewalt bekommen , sie wieder in
de », Zustand der Abhängigkeit znrückführen
möchten ! Unsere Vertreter im Ortsschulrat
aber werden die geltende Rechtslage anerken -

nen und schütze «, «nüsicn und gegen alle Be¬

strebungen , die einschlägigen Gesetzesvorschrif¬
ten abzuäudcrn , stimmen !

Sowie die Besetzung der Lehrstellen , kön¬
nen Ortsschnlrat und Gemeinde auch die

Festsetzung der Klassenzahl
an der Schule und die Bemessung der Kinder¬

zahl in den Klassen nur mittelbar beeinflussen .
Die Errichtung neuer Klassen , bzw. die

Bewilligung von Parallelklassen an deutschen
Schulen obliegt den « Landesschulrat als Kör¬

perschaft , und zwar seiner deutschen Sektion .
Sie «nus ; nach den « Kleine « , Schulgesetz in den

Schuljahre «, 1927/28 bis 1931/32 an mehr -
klassigen Schecke «, dan « , erfolgen , wenn die
Zahl der Kinder in einer Klasse über 70 steigt,
an einklassigen Schulen , wein « die Kinderzabl
«nehr . als 65 beträgt . Erst mit Beginn des
Schuljahres 1932 —33 ist die Höchstzahl . der

Kiicder ei «,er Klasse an «nehrklassige », Schule «,
mit 60 uird an einklassigen Schule «, mit 5V

festgesetzt. ,
Es ist aber klar , dass salbst bei diesen Schüler¬

zahlen — bis Ende des Schuljahres 1927/28 be¬

trug die zulässige Höchstzahl . der Kinder einer

Klasse sogar ausnahmslos 80 — ein g c -

d c i h l i ch e r Unterricht nicht gut
m ö g l i ch i st ! Auch reichen in vielen Schu¬
len die Räume für eine derartige Kinderzahl
nicht aus ! Z«, beinerken ist , das ; die Schul¬
behörden 90 Quadratdeziincter auf ein Kind

von der Gesamkbedarssfläche der Lehrzimmcr
rechnen .

Hat also die . Klasse nicht sooftinal 90

Quadratdezimcter , als sie Kinder hat , so be¬

sitze«, Ortsschnlrat und Gemeinde ein Recht
darauf , das ; die Klasse auch dann geteilt wird ,

wenn die im Gesetze festgesetzten Höchstschülcr -
zahlen nicht überschritten werden .

In vielen Gomeiudcn — besonders in Mah¬

ren — aber befinden sich deutsche und tschechi¬
sche Schicken . Bei den letzteren — besonders
wenn es MinderheitSschnlen sind — haben Orte -

schulrat und Gemeinde ängstlich auf der

vollen Gleichberechtigung
zu bestehen . Bei den tschechischen Schule «, be¬

sonders , « venu sie sogenaunle M « n d e r -

h e i t s s ch u l e n sind , erfolgt die Teilung bei

stoheudcr , bz«v. die Errichtung neuer . n lassen
auch dann , « vcnn die nach oem Gesetze zulässige
Höchstschülerzahl nicht erreicht ist . So gibt
cs tschechische Mindcrhcitsschulen , die iiti « 30

bis - 10 Kindern Meillassig , mit 90 Kindern
vierklajsig sind . In all diesen Orken haben
Ortrschulrätc und Gemeinden beim Landes¬

schulrat aus eine völlig gleiche Behandlung
auch der deutsche «, Schirle , bzw. Tcl >ülcr ; ««
dränge «, und die Vertreter unserer Partei , die

schon in « alte «, Oesterreich für die vollkvm -

nienc nationale OKeichbercchtigung eingetreie «,
sind , sind vor allem berufen , diese Gleichbereci «-
tignng für das deutsche Sclnilwesen auch in

der Tschechoslowakei nachdnicklichst zu fordern !
Das Recht , bestehende Klasse «, zu sperren ,

oblieat dem Vorsitze «,den des Landesschulrates
als Person und «vird «"« b e r h a u p t nicht
durch eine k o l l e g i a l i s ch bera¬
tende Behöroe ausgesprochen .
Sind die gesetzlichen Voraussetzungen für die

Sperrung der Klasse nicht gegeben , so kann
der OrtSschulrat — nicht aber die Gemeinde
— gegen die Auflösung die Bcschiverde an
das Ministcriu ««, , im AbivcisungSfallc auch an
das Oberste Verwaltung sgerich ! einbringcn .
Besteht aber die gesetzliche Möglichkeit der
Auflösung vor , Klassen , d. h. steigt durch die
Auflösung der Klasse in keiner der anderen
die Schülcrzahl aus mehr als 60 . so kann piel -
leicht durch schriftliche Vorstellnngen und
müiMiche Vorsprachen beim BezirkSschulaus -
schuss, wie auch beim Vorsitzende «, des Landes -
schulrates auf gütlichem Wege eine ebenso gün¬
stige Behcmdluna erzielt w,erden , wie sic unter
äk' ickichcn Verhältnissen einer tscheckiischcn
Schule zuteil wurde . So kau » unter Hinweis
au. « die so oft erteilte Zusicherung der alcich -
artiaeu Behandlung beider Rationalitäten
vielleicht doch initnnter der Bestand einer
Klasse gereitet «vcl ' den können .

In Rlähren fällt dem OrtSschulrat noch
eine aain besondere Ausgabe zn , nämlich jene
als Streitpartei in dem

Kanins nm daS Kind .
Stach der sogenannte «« Lex Pcrek , die

aber nur für Mähren gilt , sind die Kinder
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veiPflichter , die Schiele ihrer Nation zu be¬

suchen . Diese Gesetzes-Vorschrift hat dazu nr

führt , das ; auf Grund der Reklamation der

Leitungen der tschechischert Schulen und der

tschechischen Ortsschulräte Hunderte von Kindern
aus den deutschen Schulen auöge -
schieden und in i f der Beha » p -

t um g, dermaler sei tschechischer
Nationalität siegen den Willen

der Eltern z u in Besuche der tsche¬
chische Schule g cw n n g e n iv o r

den . DaS Oberste Penvaliunsisgericht hat
aber anerkannt und ausdrücklich ausgespro¬
chen , das ; int Streit itmi den Schulbesuch der

Kinder der Orts schul iui S t r e i t p' a r r e i

ist und alle Rechte einer solchen besitz!. Wird

cklso in einer Gerncindc , in der ein deutscher ,
oder doch der Mehrheit nach deutscher OriS -

schulrar besteht , ein Kind ans der oeuislheu
Schicke voin Laii ' dcSschrckrat aussicschieden , so

hat der Ortsschulrat dasicsicn das Besch >v e «-

d e r e ch t an das Ministerium , bzlv. an das

Oberste Vmvaltungsgericht . Mohr als l . ' >0

Kinder sind durch Beschwerden der Orisschul -

räte wieder für die deutsche Schule znrnck -

gewminen worden . Ta die tschechischen Schul -

leitunsien und die der Mehrheit nach tschechi¬
schen Orlsschulrätc aus der deutschen Schule
alle Kinder herausreklamiercn , die auch nur

tschechische N a in e n haben , so ist es auch
Pflicht unserer Vertreter , in den

der Mehrheit nach deutschen Ortsschnlräten .
sedeS deuvsche Kind , daS die tschechische Schule
besucht und dies mnsomehr , als der durch die

tschechische Reklamation verminderte Schüler¬
stand an der deutschen Schule sehr oft schon
den Anlas ; zur Auflösung deutscher Schulkial -
kn und damit zur Herabminderung des Vil -

drmsisniveaus der deutschen OrtSschulräie ge¬
boten -hat.

Der Kanrpf ilm die

nationale Selbstverwaltung

ocs Schulwesens wird allerdinsis in erster
Linie von den Vertretern unserer Partei im

Parlament auSsiefochten werden Ntüsscn , oenn

ohne eine durchsireifcnde Aendcrunsi der be¬

stehenden "Tchulsiofetzsiebuitsi ist eine wirkliche
nationale Autonomie nicht möglich . Jinincr -
hin kommt in diesem Kampfe um die nationale

Sekbstvevwoltunsi den OrtSschulrätcn . wie auch
den Gemeinden , eine nicht unbedeutende
Rolle zu .

Nach Paragmpt ; 22 des auch jetzt noch
«geltenden SchulaufsichtSsicsctzes vom 9. April
1920 , Nr . 292 , kann der Landesschulrat eine

Schulgemeinde , in der eine größere Anzahl von

Schulen sich befindet , in mehrere Schul -
sprensicl einteilcn , von denen jeder einem

eigenen Schulrate zu unterstellen ist . Diese Vor¬

schrift erinöfflicht cs , in jeder Schulgemeinde ,
in der tschechische und deutsche Schulen sich be¬

finden , einen deutschen und einen

tschechischen O r t s j ch u l r a t zu errich¬

ten . Wohlsiemcrlt : Die » ist schon heute unter
den siesienwärtisi sicltenden Gesetzen mösilich,
und niiirdestcns in allen gemischtsprachige ««
Städten mit Schulen für beide Natioiimitaieii

sofort d n r ch f ü h r b a r . Die Vertreter

unserer Partei in der Gemeinde müssen daitfr
dafür sorsien , das ; — ivenn die Deutschen im >

Ortsschnlraie die Mehrheit haben von diesen
— und wenn dies nicht der Fall ist — je
irach den örtlichen Verhältnissen — von un¬

serer Partei sclbständisi oder aber siomeinsain
mit anderen deutschen Parteien an den Lan¬

desschulrat das Ansuchen um Errichtung eincS

selbständigen deutschen OrtsschulrateS gerichtet
wird .

Man darf gespannt sein , ob in der Zeit ,
da Minister HodLa voir der Einsührung ocr

Selbstverivaltuiig faselt und die deutschen „Ak¬
tivisten " zwei M i n i st e r in der Regierung
sitzen haben , ein derartiges Ansuchen vom Lan -

desschulratc abgelehnt tverdcn kann . Das wäre

der sinnfälligste Beweis der völligen Eiuflns ; -
loiialeit der deutschen Regierungsparteien und

das g r ö s; t c

Fiasko der aktivistischen Politik ,
die angeblich ebenfalls die Erringung - der na¬

tionalen Selbstverwaltung zum Ziele hat , und

auf dein Gebiete des Schulwesens „grosie Er¬

folge " aiiSzuweisen ' hat !
So tväre im vorstehenden dargelegt wor¬

den , innerhalb tvclcher Grenzen und ' mit wel -

chen Mitteln die Gemeinden inittelbar oder un¬

mittelbar die Gestaltung ihres Schulwesens und

damit auch die Entwicklung der Geistesbildung
ihrer Mitglieder beeinflussen können . Damit

sind aber auch p r o g r a m in a t i s ch die Richte
liuieN gezeigt worden , die das Verhallen un¬

serer Vertreter in den Gemeinden und im Orts -

schlckrate bestirnnken iverden lind jene Forde¬
rungen beleuchtet ivorden , die sie in dieser
Körpevschaft zu erheben haben . X.

M MMWIIilAlM MllMWMktt .
Die Ksenbahner kampfbereit .

Auf h « n Beschluß der Eisenbahner ist folgende
Aeufterung eingelangt :

An die in der

Erekuiive koalierten Eisenbahnrorganifmionen
in Prag .

Tav Eisenbahnministerium steht auf dem

Standpunkte , der mit jenem der Organisations¬
vertreter übereinstimmt, dah das Besoldungsge¬
setz slir den Bereich des Unternehmens der tsche -
chosloivakischrn Staatsbahnei « ausnahmslos und
richtig durchgesührt iverden muh und ist bereit ,
über all « zu diesem Ziel « erforder¬
lichen Vorsorgen zu verhandeln .

Die Regierungsverordnung Ar . 15/1927
selbst sieht die Herausgabe weiterer Borschrisien
zur vollkommenen Durchführung der Grundsätze
des Besoldungsgesetzes vor und gibt hiezu die er¬
forderliche Grundlage . Es sind dies besonders die
88 65 bis 67 dieser Verordnung , laut welchen
gewiste BesoldungSsragen fallweise durch
weitere RegiernngSverordnungen
geregelt werden sollen , wodurch die
Be st im m ungen der zitierten Regie¬
rungsverordnung Nr . 15/1927 er¬
gänzt würden .

Tas Eisrnbahnministcrium ist ferner bereit ,
über alle diese Fragen , besonders auch über
Fragen zu verhandeln , die mit der ' Herausgabe
dieser Regierungsverordnung im Znsammen -
hange stehen , und eü ivird sein Bestreben sein ,
dah den berechtigten Forderungen — besonders
jener Kategorien , von denen nachgewiesen lvurde ,
dah ihre Honorierung ungenügend
abgestuft wnrd « — im Nahmen deS
Besoldungsgesetzes und der finan¬
ziellen Bedeckung entsprochen wird .

DaS Eisrnbahnministcrium hebt neuerdings
hervor , dah di « beabsichtigte Regulierung gemäh
dem vorhergehenden Absätze , das ist int Sinne
der 88 65 bis 67 der Regierungsverordnung ,
rineci hauptsächlichsten Teil der Besoldungsrege «
lung bildet . Rur im Zusammenhang mit den

Vorkehrungen gemäh den 88 65 bis 67 und wei¬
ter mit jenen , welche aus der Shstcmifiernng der
Pasten «rflirhen , wird beurteilt werden sännen ,
ob die Grundrcgulleruiig , welche durch die Ver¬
ordnung Rr . 15/1927 auf Grund der der Regie¬
rung gegebenen gesetzlichen Ermächtigung des

8 210 des BesolduugsgesrhrS durchgesührt wurde ,
entspricht . Die zitierte Regierungsverordnung
gibt von s e l b st keine verläßliche Unterlage für
ein derartiges endgültiges Urteil .

Mit Rücksicht auf die Bemerkuug i » der

Entsihliehung der Organisation , betreffend den

finanziellen Answand , teilt das Eisenbahumini -
steriunr mit , dah di « bloh « Neberleitung der Be¬

diensteten der Ttaatsbahnen in di « neuen Ge «

Hölter gemäh dem Gesetz Nr . 166/1926 und der

Regierungsverordnung Nr . 15/1927 an Nach¬
zahlungen fUrdaöIahr 1926 den Betrag von
194 Millionen Kronen erforderte . Hiezu kommt

noch die erwähnte beabsichtigte Regulierung ,
welche beiläufig mit dem Betrage von 59 Mil¬
lionen Kronen abgeschapt werde » muß , ferner
die Kousequeiuen der Erhöhung der Pensionen .
Die finanzielle Tragweite , welche die Bestim¬
mungen über die Beförderung der Bediensteten
im Rahmen der Systemlsiernng erfordern , kann

heute nicht genau berechnet werden ; dah diese
aber eine bedeutende seit « wird , ist daraus er¬

sichtlich, dah diese Vorkehrungen dauernd die Ge¬

haltserhöhung von beiläufig 17 . 099 Bediensteten
betreffen . Es ist daher sicher , dah der von den

gesetzgebende » Körperschaften für die neu « Ge -

haltsregulierung im Restart des Eisenbahnmiui -
strriuntü vorgesehene Betrag , nach Durchführung
aller mit ihr im Zusammenhänge stehenden Ber -

sügunge », ni ht nur crs höpft , sondern wahr¬
scheinlich auch überschritte »« werden wird .

Tie Verhandlung in der angeführten Rich¬
tung wird äußerst beschleunigt werden . DaS

Eisenbahnministerinu » hat bereits deshalb den

Zcntral - Ä' ertranensmänneransschnß , als die für die

Verteidigung der Rechte des Personals beruse »«en
Institution , zur Beratung in diese «« Sachen sür
Donnerstag , den 19 . Oktober d. I . ringeladen .

Prag , a « n 12 . Oktober 1927 .

Der Eisenbahnminifler :
I . B. stiha m. p.

Die Exekutive ' der koalierten Eisen bahneror -
ganisalionen behandelte in ihrer Plenarsitzung an «

Mittwoch , der « 12 . d. M. , abends , das Ergebnis
der Intervention der Abgeordneten der Exeku¬
tive beim Eisenbahnminister svivic die Antwort ,

»vclche ihr evcnsalls Mittwoch » in 17 Uhr 30

Minuten ans Len Beschluß des . Kongresses von «
(». d. M. übermittelt lvurde .

Diese Antwort formuliert iiicht nur den

Standpunkt des Eiscnbahnministcrinnis , sondern
auch den der Regierung zu den Forderungei « der

Organisationen .
In der Beratung der Exekutive wurde be¬

schlossen , dah sich die gewählte engere Kommis¬
sion der Exekutive im Eiscnbahnnnnisterium zur
Verhandlung der Exekutive und des Zeiitral -
vertrauensinännerausschnsscs einstellt .

In der Verhandlung wird die engere Kom -

missivu der Exekutive darauf bestehen , dah in

3 Die Attentäter .
Novelle von Otto Bernhard Wendler .

Johannes wusch sich noch innner . als der
Peddig schon sei«« Brot kaute und gierig den heihe »
Kaffee hinunterstürzte . Er sah di « Magd nicht an ,
als sie das seine brack; »e. Sic war ihm zu dick.
Und Frauen in Wvllstrümpsen mochte er über .
Haupt nicht leiden . Er liebte Frauen in txmch -
zarter Seid- . ' mit schwachen tGelenken und schmalen
Hüften . Frauen Ivie Margot etwa . Unbeherrscht
fraß er wir ei «« Tier .

Sie schwenkten noch einmal die Mutzen , mur
weiten einen Dank und verschwanden schnell aus
dem Hostor. Sie trennten sich, nachdem sie Ped -
digo Messer knobeln - geworfen batten . Lonner

ging links , Peddig rechts .
Nach Stunden trippelte Peddig ungeduldig

am Ausgang des Ortes hin und her . Er tvar
eigentlich froher Laune . Er hatte Moos geschafft

sechsundvierzig Pfennige und einen
Ranken Brot hatte er auch im Sack , eine neue
Weste dazu .

Wo blieb Lonner ' ?

Sie konnten noch gut das nächste Dorf, mit -

nehmen am Nachmittag , vielleicht beim Gastwirt
dann in der Scheune schlafen. Sie hatte » ja ein

paar Groschen zum Verzehren .
Lonner lächelte , als er kam , war freier wie

sonst, «rüg eine neue Hose mrd einen neuen Rock
und auf erstaunte Fragen des Peddig zeigte er
einen blanken Taler . Mit selbstsicherer - Herren¬
geste holte er aus der Rocktasche zwei Zigaretten
hekvor und bot eine dem fassungslosen Peddig au .

Aber er , sprach nicht .
Auch als sic dem nächste » Torf znjlhriuen ,

blies er nur bedächtig den Ranch vor sich hin und
lachte einige Maie glücklich ans . Peddig fragte

nicht . Er kannte den Lonner solveit , Laß Fragen
gar leinen Eindruck auf ihn machte . Der blieb
auf einmal stehen und sah sich um .

„ Ja , links la wohnt eine alte Bäuerin , die

schimpfte mächtig und gab mir einen Apfel und
knallte die Tnr zu. Gehen wollt ich . Ta sah ich
eine Visitenkarten an der einen Tür . Ich trat an
die Tür heran , um sic zu lasen . Da flcg sic
mir schon an den Kopf und ein Weib stand
in der Tür . Peddig , so wie die russische Tänzerin
in der zerrissenen Illustrierten , die wir gestern
fanden . . Ich rieb mir de » Kopf und sie war etwas
erschrocken . Dann fragte sie, Iver ich denn sei und
da sagte ich' s. Ein Musikant , handvcrletzt und so. "

„ Armer Junge " , sagte sie, und öffnete die
Tür so weit , das; ich glaubte , eintreten z » müssen .
Ich log natürlich , aber sie sah mich an wie viele

Frauen , die ich gekannt und das Bett in der
Ecke war verwühlt . Und das Nervöse ihrer Augen
kannte ich . Sie erzählte auch . Tolle Idee eines

Freundes , sie hier auf dem Torfe einzumieten .
Die Stadt war ihm zn gefährlich , seiner Frau
wegen . Seil vierzehn Tagen war er auch ansge -
btieben .

Seit vierzehn Tagen !
Sv ganz klagend Peddig !
lind einen Blick . Tensel !
Ich setzte alles auf eine Karte , warf die

Lumpen von inir , und sie schrie nicht auf , sondern
ivarf sich mir an den Hals und ich sie aufs Bett "

Lonner lachte in der Erinnerung befreit auf .
„ Tann gab sie mir von ihm ein Hemd , den

Anzug und den Taler . Und dann war ich drau -

tzcn . "
Peddig inttsterle ihn etwas neidisch .
„ Die hätte eö mit mir ebenso gemacht .

Tas war eine Scharfe , die mir auf einen Man »

lauerte . "

„ Tn Irrst . Sie sagte , ich hätte in, der Tür

wie ein Gott in Lumpen ansgesehen . wie schöner ,
aber verdreckter Gott . " Und dabei jauchzte Lon ¬

ner , weil er wieder der Johannes Günther sein
konnte , den die Frauen liebten . Er sah sich immer
ivioder noch einmal um und alle Automobile

musterte er neugierig , ob wohl nicht ein einzelner
Plan » - rin wäre . Er , der zu ihr snhr .

„ Er wird sie etwas müde finden, " lachte er .

„ Es war eine köstliche Stunde . Sic hatte so
frische und kühle Haut und alles tvar so selbst¬
verständlich . "

„ Was du auch für ein Schwei » hast ! "
knurrte cttvas mißgestimmt Peddig .

„ Ich bin dcch schon viel länger auf der

Walze wie du , aber so leicht hat cs mir noch keine

I gemacht . Es tvar immer ein wenig Gewalt

\ dabei . "

„ Ich bin ein Esel gewesen, bisher . Es haben

| schon oft so Frauen niich angesehen , aber in Lum¬

pen hat mai « keinen Mut . Tas ist es . In Lum¬

pen wird das Blut zu einer lauen Suppe , das

ist es ! "

Es tvar wärmer geworden . Ab und zu brach
die Sonne durch und ihre Strahlen gingen dicht
an die - Haut . Und die Landschaft bekam ein neues

Gesicht. Etwas abseits vom Wege mühte sich ei »

einzelner Bauer beim Holzverladen . Als er sie
kommen sah, musterte er sie und rief sic dann an ,
ob sic ibn « nicht helfen wollten . Der Knecht käme

nicht . Der Teufel wisse , tvas ihn abhalte .
„Vielleicht schläft er bei der Bäuerin erst¬

mal, " flüsterte vergnügt Lonner .

Sie sprangen aber zum Gehölz hinüber und

l - alfen .
In einer kurzen halben Stunde waren di «

wenigen gefälltcn Bäume verladen und der
Bauer lud sie ein , uiitznfahren .

„ Ein Teller Suppe wird für euch schon da

sein und in meiner Scheune ist ' S warm .

Als sie neben ihm sahen , musterte er sic neu¬
gierig .

Damlertztag , 18 . Oktober 1927 .

erster Linie über di « Forderungen der Exekutive ,
betreffend die AeirVeruna der Regierungsver¬
ordnung Nr . 15/1927 und dann erst über die

Regulierung der Nebenbcziige verbindlich vcr «

handelt wird .
Diese Berhandlung findet heute , Donners¬

tag , um 16 Uhr , statt , lieber da « Berhandknngs »
ergebnis und die weitere Taktik werde ! « die

Eisenbahnbediensteten auf geeignete Art verstän¬
digt werden .

Inland .
Deutschattlvistische Märchen .

Mangelnde Erkenntnis ?

Unter dem packenden Titel „ Ein Jahr Anteil

an der Macht " besprach die „Deutsche Landpost "
die „ erhebende " Tatsache , daß ein volles Jahr um

ist , seit die deutschen Regierungsparteien di « —

Trabanten SvehlaS bilden . Das «st dem landbünd

lcrischen Hauptorgan genug , nm über die groß
artigen Errungenschaften der Aktivistei « — M ä r -
ch e i« zu «rzäPen . Zuerst komn « en di « m a t « -

r i e lle n Erfolge an die Reihe :
„ Auch die Densschcn litten unter den unter

sozialistischem Diktat geschastcnen erpcri
mcntiercnScn Gesetzen , die die selbständig erwerbs -

tätigen Stände in « inem erschrecklichen Nebermaß
belasteten und ihm schier den Atem raubten . Des¬

halb mußte ein « Reihe von Gesetzen beschlossen
werden , di«, in « Zeichen des so notwendig gewor¬
denen Sparens stehend , mit den sozialistischen Er¬

rungenschaften — wir sagen ausdrücklich „f o z i a -

listischen " und nichi „sozialen " Errungenschaf¬
ten — insoweit aufräumen mußten , als sie eine

produktive Tätigkeit der staatserhaltmden Stände

hemmten und bremsten . Hier verweisen wir auf
die neu « Zollpolitik , auf die Steuerre¬

form und auf die bevorstehende Novellierung
der Sozialversicherung . . . "

Nur schade , daß die Landbündler B. Se¬
kretär Beck und Abg . B ö h m) jetzt eingestehen ,
daß die Zölle der Landwirtschaft in «

allgemeinen nicht das erhoffte Heil

brachten . Die Steuerreform und die V. rhun »

zung der Steuerreforn « wird zwar den uotlcidcn -

dcn Teil der Landwirtsck - aft auch nicht retten , aber
dem antikollektivistischeu Haß der Agrarier ist
damit doch Rechnung getragen . Dam « fabelt die

„ D. L. " tvciter :

„ Aber höh : r als diese maieriell : » Erfolge

buchen wir di « psychologischen, di « morali¬

schen Erfolg «. "
Tas Wichtigste sei das „vertiefte " Bewußt -

sein des tschechischen Volkes auf das Recht der

deuischcn Bevölkerung der Mitregierung . Ter

Deutsche habe das Selbstvertrauen gewonnen , bc:
den tschechischen Beamten finde der Deutsche wie¬
der Gehör , der Sudetenoeutsche dürfe sich auf
seinen « Grund und Boden wieder zu Hause füh
ien. Zum Schlüsse heißt es wörtlich :

„ Es wurde bisher viel geleistet ,
mehr muß noch in der Zu kni « ft gelei «
ft c t werden . Das wissen die deutschen Mehr -
heiiSpartrien , und ihre bisherigen Ensolgc sind
sür sie «in Ansporn zu weiterem Handeln im

Interesse ihres Volkes , und dieses Interesse ist ihr
einziger Leitstern , auch für dir kommenden Jahre ,
unbekümmeri um das Gchöhne und Gekreisch einer

idiotenhaftcn Bicrbankpolitik . "
Von diesem Gesalbader ist nur das eine rich¬

tig , daß mehr Positives in der — Zukunft
geleistet werden soll , denn die bisherigen Erfolge
für das Volk sicht selbst mit dem stärkste «« Vcr -

größernngsglase niemand .
Wie der famose „ L e i t st e r n " der Land¬

bündler aussieht , verriet übrigens der landbünd -

„ Dir ist es sicher schon besser gcga>«gcn", ver¬
merkte er zu Lonner .

„Erst heute «nvrgen " , lachte er vergnügt .
„ So ? "
Ob er ein Studierter sei, der Unglück gehabt

habe . Tas käme ja vor . Ja , er hätte Musik
studiert und sich die - Hand verletzt , die linke .

Er hielt sic dem Bauern hin , der sie kritisch
niusterte .

Und als er di « Hand so auSstreckte , als ge¬
höre sie nicht «nehr ihm , verflog die gute Lau ««e .

Auf eine ««« Holznxigen saß er . Neben einem
stupiden Bauern , der sicher noch kein Caft von
inne «« gesehen hatte , kein « geschminkten Frauen ,
nie Sekt getrunken . Und er trug eine «« geschenkten
Anzug , der cttvas weit war . Und dieser Kumpel
da neben ih «n, der Peddig , der tvar in « Hinter¬
haus geborci « und hatte nur Schlosser gelernt
und — .

Trotzdem schmeckte die Suppe , die die Frau
auftrug . Und der Knecht hatte zum Schulzen gc -
nmßl in einer eiligen - Sache. Peddig bat die Frau ,
für ihn ein paar alte Sachen zu stlchcn . ES wäre
immer noch fo kalt . Sie tat es . Lonner rauchte
die letzte Zigarette und las in der Zeittrng , las
von - er Welt , die ihn ausgrstoßen . Und es pochte
und jagte in seinetn Innern .

Wieder eimnal dabei sein !
Ter leicht grausame Zug um den schon ge¬

schnittene » Mun - verschärfte sich. Bitter lächeln¬
musterte er die Sttlbe , in der er saß . Die ver¬

brauchte , essendunstige Lust nahn « ihn « fast den

Atem . An der Wand hingen ein paar verblaßte
blöde Photographien , ein welker Myrtenkranz
unter Glas , ein Bild aus des ManneS Militär¬

zeit , so mit Säbel , «nd Schießgewehr . Schlvcr ,
plump und roh Ivaren die Möbel . Der vcrsluchie
Stichl, auf dein er saß. .

(Fortsetzung folgt. )
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Erster Arbeiter : „ Schaut her , der christtichfoziale Iustizmintster hat alleWahlptakate konfiszieren lasten ! "

Zweiter Arbeiter : „ Glaubt er vielleicht , baß wir christlichfozial wählen werben ? "

Dritter Arbeiter : „ Da müßt ' er uns auch den Verstand konfiszieren ! "

Krisch »! Bizepräsideiil Zierhnt in einer Wrseritzer
Bersanimlüng:

„ Die Aie ' gaben , die noch unser harren , sind
groß. Die Sozialversicherung muß novel¬
liert tvcrden , ebenso die Pcn sio >i LVcrs i chr -
r u » g der P r i v a i a n g c st e l l 1 e n, die B e -
a ni l e n k r - a n k e n v e r s i ch c r n n q nsiv . "

Zn den „usw. " gehört auch der famose Plan ,
den Richt er n d a - Wahlre ch l ; » rau¬
be ii. Ta » iväre nur der Anfang zu dein Pia » ,
de » gesamten Ltaaisangc st eilten
das Wahlrecht ; u ste h le n und uni sie zu
willenlosen Helote » herabziidrückc ».

Herr Zierhui verwahrte sich gegen den Bor¬
wurf des BolksVerrats : Ja , was soll denn
um Hiinnielewillen noch geschehen , ehe die
deutschen RegiernnaSknechte ihre schmachvolle
Rolle kapieren ' ? Fehlt ihnen wirklich jedes klar «

Bcwußiseiis ihrer Lage , jede Spur von Erkennt¬
nis ihrer Unfähigkeit ' ?' ? Selbstkritik gehört angen -
jcheinlich nicb ! zu "den starken Leiten derer nni

Zierhut!

Kommunistlsch-christlichsoziale
Sknheitsfront .

Ein konununisttschrs Betriebsanöschuszmitglied
kandidiert auf der christlichsozialen Liste .

In Dörfel bei Rcichenberg kandidier ! das

koinmunistische Betriebsansschnßmitglied der Finna
Johann Liebicg , - Herr Adolf Xi i r ch h o f, auf der
Liste der deutschen Christlich sozialen . Es
handelt sich nicht etwa nm ein ehemaliges Mit »
glied, sondern uni ein heute aktiv wirkendes
koinmn nistischcS Mitglied deS Be¬
te i e b S a n s s ch n s s e s. Wenn irgendwo partei¬
lose Arbeiter , weil sic noch nicht llass «»bewußt

genug sind , irgendwie mit bürgerlichen Parteien
zusammengehen , dann gibt der Reichcnbcrgcr
„ BorivärtS " diese parteilosen Arbeiter sofort als

Sozialdemokraten ans . Wenn aber aktive . siom -

inunisten auf einer christlichsozialen Liste kandi¬

dieren , dann schweigt der „ BorivärtS " dazu . Er

soll nun rode » lind diesen Fall der chkiftlichsozial
kommunistischen Verbrüderung aufklären .

LandbllndlerWer Wahlrechlsraub
an den Kleinlandwirten .

Ter Amtsvorstand der deutschen Sektion des

Landesknltnrrates für Böhmen , Sektionschcf
Andreas Meisner , veröffentlicht in den land¬

wirtschaftlichen Blättern mit Rücksicht darauf ,
daß Zeitungsnachrichten zufolge das Landwirt -

jchaftsniinistcriniil ein Gesetz über die Wahlen
in die Landeskulturrätc vorbereitet , eine aus¬

führliche Erörterung der Frage , welche Wege für
die „ Verbesserung " der LandeSknltnrratSwahlen
in Betracht kommen . Er ist dafür , daß den land

wirtschaftlichen OrI sv e re i n e n das Wahl¬

recht in geregelter Form verbleibt .

Wahlberechtigt für die Wahl der Be -

zirksdelegicrten sind nach Meisner die im Grund

stenerkatastcr eingetragenen Besitzer von grund¬
steuerpflichtigen Grundstücken sowie die der all¬

gemeinen Erwerbsteiler ans der Pachtung von

Grundstücken und Wirtschaften unterworfenen
Steuerpflichtigen , und ztvar letztere auch
dann , wenn sie von dieser Steuer deshalb be¬

freit sind , weil sie und ihre Familie » das Pacht¬
land i » der landwirtschaftlich üblichen Weise ,
wenn auch mit zeitweiliger und ausnahnisweiser
Zuziehung von Arbeiter » , selbst bearbeiten .

B v r a u s s e tz u n g ist, daß das Ausmaß der

eigenen oder gepachteten Grundstücke zusainnien
für eine physische oder juristische Person im Be¬

reiche einer jtatastralgemeindc w c u i g st e n s
2 Hektar beträgt und kein AuSschlie -
ß u n g s g r n n d u o in G e m e i n d e w a h l -

rechte vvrliegt . Unter gewissen Boraus -

setzungen kann da « LandtvirtschaftSininisterinni
das benicrkte Mindestausmaß herabsetzen .

Also : alle . stleinlandwirte mit weniger als

zwei Hektar Besitz , die große M c h r heil
o e r Grundbesitzer , sind nach diesem
famosen Plan vo in Wahlrecht in
den La n dcskn lt nrra t ausgeschlossen !
Häusler nierkt auch das !

„Srfolge " der Regierungsparteien für
die deutschen Beamten .

Wie sich die deutsche « Regierungsparteien
nm die deutschen Beamten kümmern , soll an fol¬

gendem Beispiel anfgezeigt werden :

Zn der Stadt Saaz ist der sattsam be -

kannte Postdirektor Stola i" vor einiger Zeit
endlich pensioniert worden und es wurde sowohl
die Stell « des Posldircklvrs , als auch die frcige -
wordene Bizedirektorstelle zur Besetzung ausgc

schriebe^;' ,
Wer sich alles nm die Direktorstelle bctvorbcn

Hai, ist uns nicht bekannt , doch soll sich der Direl -
tor The m l von Steinschönau — ein auch sprach¬
lich voll gnalifizierter Beamter — um die Stelle
beworben haben .

Nm die Bizedirektorstelle haben sich mehrere
für diesen Posten voll qualifizierte deutsche Beamte
aus Saaz — vielleicht auch andere — beworben ,
die di « deNtschcn Regierungsparteien um ihre
Nulerstützung gebeten haben .

Wie nun verlautet , soll die Tireltorstelle
einem in Lia schau dienenden , die Pizedirekior
stell « einem in P r c ß b n r g dienenden tsche
ch i s ch e n Beamten verliehen worden sein , so daß
alle deutschen Bclvcrber übergangen wurde » .

Es ist nun das eine interessant : Bor dem
Einlritt der Deutschen in die Regierung ivurden

zu Direktoren in den Postämtern im deutschen
Gebiete „selbstverständlich " Tschechen ernannt ,
doch >var man so „wohltvollend " und ernannte

; n Bizedirektoren Deutsche , falls sie sich hiezu
eigneten .

Seil dein Eintritt der Deutschen scheint dies
anders geworden zu sei », man findet cs nicht
einmal mehr nötig , der deutschen Bevölkerung sv-
tveit entgegeiizukommen , daß man wenigstens
zum zweiten Beamten im Amte einen Deutschen
ernennt .

Tabei ist Saaz die Hochburg der deutschen
Regierungsparteien , die Landbündler mit Herrn
Z « leger , die Christlichen mit Herrn Bürger¬
meister Schönfeld an der Spitze , beherrschen
die Stadt .

Enttvcder kümmern sich also diese Parteien
nichi um die deirtschen Staatsangestclltcn oder ihr
Einsluß in der Negierung unter „ Gleichen " ist so
gering , daß die Tschechen es nicht mehr für nölig
halten , ihnen in einer so kleinen Sache , wie die
Ernennung eines Bizedirektors , entgegenzu¬
kommen .

Ob dies nun so oder so ist, jedenfalls ersehcir
die Staatsangestellten daraus , daß diese Parteien
keine Sorge um sie haben — was wir ja schon
lange wußten und lvofür wir Hunderte Belveise
haben - weshalb sie am 16 . Oktober keiner dieser
Parteieik ihre Stimme geben dürfen .
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2ladt und Land zu sitzen . Man mag ■sächsle Formel gebracht heißt das nicht anders , als

hnittsbürger — nnd wicviele erhebeni daß die Steuer basis der Nachkriegszeit
er den Durchschnitt — einen Vortrag !gegenüber der Vorkriegszeit beinahe uttuct »

UNtlaaen . Die 21 u l o u o m i c der Gemeinden ist
erwürgt , die Lebens möglich leit ist
ihnen ge n o m me n, die deutschen Städte werden

jii Dorfern werden . Getan liat eü die

Regierung unter tätiger Mithilfe der Land ,

bündler , Gcwerbeparteiler und Klc .
r i k a l e n. Aber die A r g u nr e » t e g c .

liefert hat ihnen die deutsche Natio .

n a l p a r t e i und deren Presse ! Und wenn

diese Partei seht Entrüstung heuchelt und sich wie

der Pharisäer der Bibel in die Brust wirst und

sagt : „ Mein Gott , wie danke ich Dir , daß ich
nicht bin Wie jene ! " so ist dos der de mag » ,
gische B e r s>t ch, den Wählern Sand in

die Augen zu streuen , nnd wohl auch der

Beweis dafüb , daß dein m i t sch itldi gc n
Mann das G r a n s c n a n g e h t .

Ja , die deutsche Nationalpartei
hat Anteil an diesem schändlichen Gesetz , sic
ist mitschuldig daran , sie ist nicht bcssc r ,
als die deutschen Regierungsparteien , und des¬
halb g i l t i h r n n s e r K a m p f im selben
Maße , wie wir ihn gegen die Ver¬
räter der deutschen Gemeinden , dir

dieses Gesetz nrit beschlossen halben ,
führen .

Eine verkrachte nationalsozialistische Wahllüge
Um von den Industriellengeldern für dke bayerischen Nationalsozialisten

abzulenken - verleumdet der „ Tag " den Berliner „ Vorwärts

Hakenkreiylertum s' ,
tischen Lumperei zurück , aber behauptet gewöhn - 1
lich, wen » eS gefaßt wird , man täte ihm Unrecht,̂
eü habe nicht die geringste Schuld und sei über - '

Haupt reit » und sauber wie ein eben in frische
Windeln gebettetes Kind . Man muß diese
Gesellschaft schon e i n nt a l tüchtig
bei der . stehle fasse » und sie ntir hartem
Fanslgrisf zwingen , bcu eigenen Lumpereien ins

Gesicht zu sct -anen, ehe sic in ihren Lügen
ti n d A b l c u g n u n g ü v e r s u ch e n wan ¬

kend und schwankend werden . Aber

solch c : n F a l l liegt jetzt vor :

Daß die Hitlcrbewegung von Großindustriellen
oufgepöppelt wurde , daß deutsche Fabrikanten
und Aristolraten , Schweizer Gclduiagnatcn und

selbst der amerikanische Mnltimilliarddr Ford den

bayerische » Nationalsozialisten Gelder gaben , um

die „ ro ' en Hunde niederzuschießen ", das steht jetzt
so einwandfrei fest und ist anderseits so unge ¬

heuerlich , daß die Nationalsozialisten vor der

eigene »: Lumperei — jetzt , wo es alle Welt weiß
- - selber erschrecken und in die Knie niedergehen .

lind auch den ' Natioualsozialistcn hier
bei unS ist die stu rage verga ngc n, als

sie sehen »nußicu . daß d e wahre , erbärmliche
Gestalt ihrer bayerischen Partei - und Gesinnungs -
genossen nun niemandem mehr verborgen blei ¬

ben kann . So elend ist ihnen zu Mute , daß sie,
die sonst die diversen hakenkreitzlerischen Schand ¬

taten auf gut teutschc Art einfach abzulcugnen
pflegen, sieb diesmal auf polnisch - jüdische Art , die

ja zu den Hakenkreuzlern auch ausgezeichnet paßt ,
aufs Handeln verlegen . Der „ Tag "
meint : Golt , was ist denn schon dabei , wenn die

Hitlcrleutc ein paar Franken »lnd Dollars und

Gulden und Mark bekommen haben ? Insgesamt
handel ! cs sich — nach den „ Informationen des

„Tag " ! — ja nur um „ rund - ' OVO Mark " . Da

ist doch wirklich nichts dabei !

Also daß die Nationalsozialisten stapi -
1 a l i st c n g c l d e r bekommen haben , - wird
bereits u n u m w u u d c n eingcstandc n.
Und die Nennung der nur 2000 Aiark — eine

Hausnummer — soll es in den Augen der Ar ¬

beiter weniger verächtlich machen , daß »Hitler und

seine Betvegung Gelder von der Firma B o r s i g,
von B c ch st e i n, von Ford , ans der Schweiz ,
aus Südafrika , aus der T s ch e ch o-

s l o w a k c i und so weiter zur Nicdcrknüppelung
der Arbeiter bekommen haben !

Aber unsere Nationalsozialisten fühlen selber ,
daß sie mir solchem Gchandel und Gemauschcl ,
mit diesen halben Geständnissen und halben Mil -

dcrungsvcrsuchen sich nur noch ärger in die

Nesseln scheit . Und so greifen sic denn , da wir
idert Nalianalsozialislcn unwiderlegliche , furchtbare

ivärtige Situation läßt eS ihnen eben GUS par¬
teipolitischen nnd demagogischen Gründen

geraten erscheinen , solche Töne anzuschlagcn , nnd

co ist so überaus billig , den wilden Mann zu

spielen , und ca ist auch populär , ein tvenig auf .
ultrumpfcn . Aber den Wählern znzumiltcn ,
solchen Lockungen zu folgen , ist ein vergebliches
Unterfangen . Das wahre Gesicht der

Nationalpartei hat eines ihrer Prominen¬
testen Männer , Herr Dr . R ei nisih , iit einer

Sitzung der Bodenbacher Stadtvcrtretung am

Rovembor 1926 durch folgende Worte enthüllt :

„ Ich begrüße es , daß die Regierung durch
ein Gesetz eingrem , um der Nmlagcnwiri¬
sch a s l in den Selbstverwaltungskörpern e i n

Ende zu machen , ich begrüß « cs , wenn die

Staatsverwaltung ernstliche Schritte unter¬

nimmt , «ine Ordnung in die Finanz »
gebarung der Gemeinde » zu bringen , und

dazu gehört auch die Beschränkung
der Gemeindeumlagen . "

Nun , . Herr övchla und seine treuen Traban¬

ten taten der Nationalpartei den Gefallen und

»lachten der „Nmlagentvirtlckiaft " ein Ende ,
machten „ Ordnung " in der Finauzgebarung der

Gemeinden und beschränkte »» die Gemeinde -
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! ändert geblieben , hingegen aber die staufkraft
\ der .st rone auf ein Zehntel gesunken ist, und

iganz richtig schreibt daS genannte Blatt dann
weiter :

Ter Art aber , wie die Regierungsparteien die

Höhe der Geniei ndenmtagen vermindern , heißt , das
Pierü beim Schwänze aickzänmen . „ Es dürfen
nicht mehr Prozente fein . . . " Wenn die Steuer¬
kraft erhöht wird , sind bei derselben Smmne eben

nicht mehr Prozuit , ja sie betragen nach dem

obigen Beispiele nur 80 ProzeM statt 400 und 7001

Prozent .
Ja , das Blatt geht noch weiter und spricht

klar und eindeutig ein Schuldig über die bür¬

gerlichen ' Parteien , die vor den » Kriege
allein , » tilgestört von Sozialdemo¬
kraten , die Geschicke der Gemeinden
lenkte n:

Eine weitere Iliiache der bohcn Geiueinde -

nmlage » ist die z u geringe A u s n ü tz u n g
der S i s n c r k r a f t vor dem Kriege , als
man halt 10 Prozent nnd 50 Drogen t

ganz gut hätte 70 Prozeni zahle »
l ün N e n nnd von diesem Mehrbeirogc hätte
manche Gemeinde alt « S ch u ld e n I a st e n ab -

ioäizen und dringende Neuerungen durch »
führen können , was jcbt nur durch HcrauSpressen
dcS letzten Kreuzers möglich ist . Man meinte da -
iitäls , die goldene steil würbe ewig dauern , oder
e » tvar nackter Eigennutz der größten
Steuerzahler , die damals die Mehr -
hei 1 ' in der Gemeindevertretung noch
der damaligen Wahlordnung hatten .

Als ob ein Sozialdemokrat eS ge¬
schrieben hätte , ist jedes Wort nicht nur eine
B i n s r n w a h r h c i t, sondern auch c i n Peit¬
sch r n h i e b für alle jene , die für die
hohen U »n l a g c n P r o z c n t c d i e Sozial¬
demokraten verantwortlich machen .
Das ist aber auch ein schwerer Schuld -
b e >v e i a für das bis zuni Jähre 1919 in dc»t
Gemeinden allein herrschende deutsche Bürger¬
tun », das aus purem Eigennutz die Um -

lagcn drückte , Schulden machte > md dabei
die Gemeinden verlottern ließ . Ein
S cki u l d b e w c i s auch dafür , daß diesen » Bür¬

gertum die Gemeinden gerade gut genug zu
seinem persönlichen Vorteil tvaren , und

daß cs seine Pflichten gegenüber den Gemeinden
als Genreinwcscn ans das gröbste
verletzte .

Plan ' kann leider nicht annchincn , daß die

zitierten Darlegungen des notioitalpartcilichcn .
HauPIorgans die Frucht einer besseren Er¬
kenntnis sind . Sic werden nach den Wa h -
l e n genau so wie die anderen kapitalistischen Par¬
teien wieder in daü alte Horn blasen und früher
oder später tvcrdcn sic sich schon wieder zur frisch¬
fröhlichen Sozialistenhatz vereinigen . Die gcgen -
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eoicn , 817, ll : Bormittaaömulik . 16. 15: Nachmittag »-
Uniert . 17. 16: Musikalische Nlllderllundr . 18. 13; Wochcn-
kerlchi für Fremdeiivertekr . 18. 30: Vlltc Bröuchc beim Wei ».
lesefest . 10; Jlaiicnisch . 10. 30: »rann man die Wärme -
üelveguno dee Malckiil « sehen ? 20. 08: cknglisch. 20. 30:
Akademie BcahmL ; Liebeslieder . Schumann : Spanisches
Liederspiel .

Deutschland .
. qpnta - mulierdausen , 1280. iS : Lichtbild »nd Film In

de; Schul«. 10: Ein hdoienislbes aasperlthealerslilck .
Sftrechlechnit , »7: Grundlagen des modernen §>- »>—
18: Dia Wcrkslolttagung . 18. 20: Englisch . !
bililitt und AttleiUurse . 10. 20: Aislenschakttich -
Aerzie . 10. 80: Neberiragung voll Berlin , 181, .
Shakespeare . 22. 30: Fröhliche * '

Breittau , 323, 12. ir “ '
Aub- ' r - Äonierl . IS
die okkult « Wcll .
10. 13; Märsche

Fraultur »,
Jugendstunde , t
erjleöintg In 2
Spitikonzeri .

Hamburg . 30. ' ,. 12. 30;
H. 05 : Handkonierl . 10. ir , ; , ,
18: Die Frau am Tcotlsm. 10.
narbe . 20: Kicdcrdcuttchi "
Stunde . Tanjmuttl .

Saugeuberg, ' mo, i : i . io; MlllagLloiizerl . 15. 16
stunde . 10. 15: Äludcrsunk . 10. 35; Jngendsmik .
iee. 10. 10: Deutsch « S ' - » ' — "v —
„Sllodame Sultetflh ", t

Sei »! »«, 306, 12: ZC' - Z' :
konzerl . -19; Arzt uns Pallen »
sprach und unsere geil . 20. 15;
Leid. nschasi . ~
mnsik.

München ,
Ionier ».

"
konre. i .

Iure , 3. Symphonie .

d« M Öleiche
Dranialurgi :
10. 1$; r

16. 30:
SiaalenshstemS .
iS 85: Rsnla -
: r Borlrag slir

.. _ »Machen, " von
f,eiter .

Schallplallcnkoniert . »6. 30: Adam-
. Weibliches Schristlum . 18. 30: Wege in
10. 05: gestlupenbllder aus vderlchlesien .

und Tönzc . 21. 10: Berlihmle Liebespaare .
-120, 13. 30: SchallpIaUenkooierl . 15. 30:

- 30 : Die Frau über die Frau . 10: «llnder -
lemieiruklland . 20: Shmphonielonierl . 22. 30:

MiliagSkonier ! 18. 10; Jlalien .
Biltt - jionierl . , 17; Frau Holle.
13. 25: Linie oder schu-chi« Ära »-
Franendlchlnng . 22. 30: Alluelle

grauen -
. . . 17; Sfllll «

SledlungSlälialeN in Brasilien . 10. 30:
Oper von Puccini . 23: Tnnrleemusis .
-challplallenlonierl . 10 30: Nachmittags -

10. 30; La » vlalonische Äe-
- 2 Hörspiele : Gespräch Uder die

Der Aellschmerz " von Fallens «! ». 22,15 : Tanz -
536. 14,15 : Frauenstunde . IU: Nachmittag »-

—- 17. 4u; DaS Rechl der Frau . »8. 15: Si»-’ ilnlatt >u-
»opie . s. 10. 30: Böiklin In München . 20: Komponist und Ll-
brallist , 20. 30; Lvmphoniekonz - rl . Brahmö : Tragische Luder ,
lure , 3. «simphonie .

Sltuttgar », 380, 12. 30: Schallplattenkonzert . . 16: Aul»
dec Frau . 1015 : Nachmittogölonzcrt , 18. 15:

urgiz . IS . 15: lieber das „Säihchon von Heilbronn " .
TstttMenian , 20: Wie Fronlsts ' t ;

Aundsunl für Alle !
Programm für morsen , Freitag .

Prag , 310, ll ; Schallplollenmulik . 11. 35: Londmirl .
schasidsunk. 12: Zettsignal . Vressenachrlchlen . 12. 05: Mtt -
lagolonieri . 13. 05: Rundsunk für Industrie , Handel und Sie.
miede . 13. 20: Borlrag . Uebcr vürverkullur . 13. 35: Börsen ,
nachricklen . 15. 15: Borlrag . Neber Germanismus . 16: Müder -
rite . 10. 20: BörsennamriSNen nnd Hopfenmarllpreise . 16. 30:
Sonalenstunde . 1. BrahmS : Zonale A- Dur . 2. Strauh :
Sontte lto - Lur. 17. 30: Deutsche Sendung . Wetterbericht
und Tageoneuigkcilc » vom Pretzbüro , hieraus Laudioirttlbast ».
snnk. — Heinrich Schmidt , Odersachral der Douischen
Sektton de» LandeökutturraleL in Bödmen , Prag : „Der Hau»,
gatten ". II . Teil . 18: LandivittfchallSsunk . 18. 15: Mnder -
kronkbetten . 18. 15: LandwlrlschastSsnnl aus Welle 1110.
10; Ucbettragung aus dem Slattonallbealer in Prag . F 1 b i ch:
. . Blanik". 22: äeilstgnal . Letzte Nachrichten des Brebbüros
llederstchl der Tagesereignisse und Sporlnachrichien . 22. 15:
Thealeruachrlchien . 23. 20: LchaliPIattenmnstl .

Brünn , 411. 12. 15: Schallvlattenmustk 11. 80: Prager
Slsellcudörse , Aellerdoraudsage , Preise - , Sporl - nnd Idealer .
Nachricht «». 18: Zellsignal . Deutsche Pressenachrlchlen .
18. 10: Deutsch ? Sendung . Pros . Dr. Franz Müller :
Die dculschmllhrlsch : Sage . Zauber . 18,25 : Die Meliere Hans -
Verarbeitung . 18. 10; Mährische Burgen und Schlosser .
10: Wie Prag .

Prehbura , 300, 17: tlonzeii . Paganlnl : Adagio . 2.
Glinka : Midi raue ». 3. Tschalkoivskit : Lied. 4. Tschalkowskit :
?Inr wer die Sehniuchl kennt . 5. vdsträtt : Lied. 6. Smetana :
Au » der Heimat . 7. Rachmaninow : Du disl wie die erste
Frühlingöblüte . 8. Schubert : Der Doppelgänger . 0 Wagner :
Arle an « „Lobenarln " . 10. Pose »; Kutawiak . 11. Goldmart .
2trle au » . . »iLnigin von Laba " . 18. 05; Jnfesttonolrankhetlen
der Hausliere 18. 20: Slomalischer Sprachkurs svr Deutsche.
18. 35: Samttplattenmnstl . 10- Ale Prag .

Itaschau , 1870, 10: Die Bllcherwahl . 10. 15: Prcssenach .
ricklen . ' 10. 20: Solistenkonzett .

Budapest , b56, 11; Schallplattenkonzert . 17; Ungarische
Lieder . - 18. 18; Die Llhmpische » Spiele . 18. 48: Borlrag in
deutscher Sprache . 10. 30: Literarischer Wettbewerb
20. 18: Lenzer : , »stozarl ; Trio ü dur . Beethaden - Früblings -

. sonale . ' MandalSsobn - Trio o- moll. 21. 30: Humorlslische : ' !
Borlrag . 22. 30; ^lgeunermiislk .

Sem schuldigen Mann gehts Graulen an . . . !
Das Demagogeutum der Deutschen Nationalpartei .

Van Emil A r n ö e r g.

utzilagesähigen Slooisstcucrii id &rltth 10 . 000 K

mtö g „ G. ' nieindcil iiilogcn 10 . 200 Iv. daS sind zwei
FjiuflcI der Lliiatssicner : 1921 90 . 000 K SiiwiS -

»teuer und 397 . 600 K llmtg ^ cn : ' 1922 54 . 000 K

«. iiawsteuci und 26- 1. 700 I< Umlagen ; 1923
133 . 600 K SliialSsloiicr « ud 217 . 560 K Umlagen ;
1921 139 . 800 K LloatSsleucr und 384 . 200 K Um -

lagen ; 1925 82 . 000 K Staatssteurr und 168 . 300 K

Umlagen : 1926 78 . 700 K. Staatssteucr und 800 . 000
Kronen Umlage « ; 1927 71 . 000 K Staittssteuer nnd
280 . 000 K Untfiigcit . das heiß », diele Beträge wur¬
den ini Gemeindovoranfchlaae vorgesehen , aber »ft
nicht erreicht . Berücksichtige » wir die GcDcntwer -

tuiig , so müßte die Siaoivstener Henle neunmal
16. 1) 00 l <, gleich 360 . 000 ll , betragen , tzelragi aber

i -ilsiiihltch nur 71 . 000 ll . Tic Stencrlrast ist also
onf em Fünftel der Vorkriegszeit gesunken . Bei

gleiwer Sienerkrast wie vor dem Kriege wäre also
der Betrag von 280 . 000 ll Gemeindeunckagen gar
nichlS so Riesiges , den » diinn zal ) lte man eben

schon an Staatssteuern mchr , nämlich 360 . 000 ll .

Jedes Wort ist wahr , und auf die ein -

Scit dem Jahre 1919 , da zum ersienmalc die l

,Vertreter der Arbeiter , Sozialdemokraten, !
aus Grund eines allgemeinen , gleichen und dirck -

! t «n Wahlrechtes in die Gemeindevertretungen .
gewählt worden waren , taucht in dem Lerilon i

! der Schlagworte des deutschen Bürgertums als

kjüngstcr Beitrag das Wort von der „ S pars a m-

keil " in den Gemeinden , von der „ U m l a g e n>

wirtschaft " nnd v' on der „ roten ' Miß¬
wirtschaft " immer wieder ans . Auch in diescin

Wahlkampfe find diese drei „ Argumente " , die von

. unseren bürgerlichen Freunden am meisten gc-

,brauchten und selbst dem stupidesten Spießbürger ,
der sonst von der Kommunalpolitik kaum mchr

versteht , als die stiege von der Astronomie , und

der sich nie um die Verwaltung der Gemeinden

gekümmert Hal , sind sie so geläufig , toic der Bicr -

i preis .
Das muß man anerkennen : Tic nanunalen

Drahtzieher , die diese „ Schlagworte " erfunden
und ihre Presse , die sic breilgctrcten hat ,

eS verstanden , die cmpstndlichste Stelle des

i ßerlums in S
! dem DurchschnittSbnrger
\ sich denn über den
. halten über Gcmcindcnoüvcndigsciten . man mag >

! ihm vor Augen führen die sanitären , die sozialen

i Pflichten oder was immer ntan will , er bleibt

\ gleichgültig . Aber der kleinste Hinweis auf seine
Geldbörse reißt ihn aus seiner " politischen Lethar¬
gie , erweckt seine egoistischen Instinkte ; ja , da

. wird er wild , inen » er von Ninlagen hört , und

i die niedrigsten Umlagen sind ihm noch viel zu
hoch. Zwar stellt auch er Forderungen an die Gc .

■ meinbe , zwar will auch er an Gcmeindcarbeilcn

verdienen , nnd je mehr , desto besier , aber

zahlen , zahlen will er nicht , das mögen „ Nc
anderen " tun . Sinn für G c in e i n s a in I e i t,

Gefühle der Verbundenheit der Bewohner
einer Gemeinde sind ihm fremd . Was der Gc -

saiinhcit frommt , das haßt er , was ihm nicht per¬

sönliche Vorteile bringt , ist ihm lästig , der Mittel¬

punkt seines Denkens ist sein I ch, und alle » an¬
dere ist ihm fremd . Tas ist die Mcniatität des

deutschen Bürgers und daraus bauen die bürger¬
lichen „Politiker " , die so sind , tvie er .

Darauf bauten sie, als sic die Schlagworte
vom „ Sparen " , von der „ roten Mißivirtschast in

den Gemeinden " , von der „Uinlageninirtsck ' ast " in
die Massen schleuderten , und sie hatten sich nicht

. verspekuliert . Landbündkern , Gewerbeparlcilern ,

Christlichsozialcn , Hakenlrenzlern und Deutsch ,
nationalen sind diese Schlagworte rasch geläufig
geworden und bilden ihr ganzes kommn -

n a l p 0 l i t i s ch e S P r 0 g r a nt in . Wenn auch
sonst manchmal die Meinungen der Dculschonr -
gcrlichen auseinander gingen , in diesen Dingen
vereinigten sie sich zum Chorus gestörter Har¬
monie .

Den ersten Tenor in diesem Konzerte bürger¬
licher Kommunalstrategen sang aber die deut¬

sche Nationalpartei , nnd durch Jahre
hindurch gab cs in ihrem Hanptorgan , der , . S u -
d c t e n d e u t s ch e n T a g e s z e i t n n g" , bc -

zichungSiveise dem „9t 0r db öb in i sche n Ta g-
blati " eine ständige Kritik : „ Weg mit der ilin -

lagenwirtschafl ! " , „Sozialdemokratische Verschleu¬
derung von Steuergeiderit ! " , „Umlagcmvirlschast " ,
„ Rote Mißwirtschaft der Nichlstciterzahlcr " nnd
anderes mchr waren die beliebtesten Themen .
N a t i o n a l p a r t e i l e r brachten Rekurse gegen
alle F ü r s 0 r g c m a ß n a h m e >t der Gemein -
den ein , gegen den Umlagcnprozentsatz , und iiiibt
» nüde wurden die Herrschaften in ihrem Haß -
gesang .

ävchla hatte Einsehen mit diesen Schiucrzei : .
Vielleicht nickst so sehr aus reiner Liebe zu den

dcutschbürgcrtichen Sparmeistern , als vielmehr
deshalb , weil Nalionatdcmolraten und Klerikale ,
' Agrarier und Gctvcrbeparteiler dasselbe
L i e d in der S i a a t s s P r a ch e sang e n. Tic

Folge ist nun da » G e m c i n d e f i tl a n ; g cs c tz
und die V e r w a l t n >1 g a r c f 0 r in . Mit diesen
beiden Gesetzen ist der „ roten Mißwirtschaft " , ist
der „ Umlagenwirtschaft " eine Schranke gezogen
und „ Sparsamkeit " braucht nicht mehr zum Prin¬
zip erhoben zu werden , braucht nicht einmal mehr
geübt ; u werden , tveil nach dem neuen Gemeinde -

sinanzgcsetz einfach ui ch 1 e mehr da sein
wird , womit gespart tvcrdcn kann , und weil die

letzte Konscgucn ; dieses Gesetzes die ist , daß iiber
die Verwendung der bescheidenen Mittel die
den Gemeinden noch zur Verfügung stehen wer¬
den , nicht mchr die g e w ä h 1 t e n B e r -
trete r deS Volkes entscheiden , sondern der an
die Spitze der Bezirks - > md Landesvcrlrclnng ge¬
stellte st a a l l i ch c Bürokrat .

Nun geht dem schnldigen Mann das Grausen
an . ' Nun zetert auch die deutsche N a t i 0 n a l -

partei über die Erwürgung der Gemeinde
autonontie . Nun brandmarkt auch sie den »»er¬
hörten Vorrat der von den deutschen Regiermtgo -
vurtcien an den Gemeinden und an der deutschen
Bevölkerung verübt worden ist . Ja , ihre Empö¬
rung geht sogar so weit , daß sic Zluwandlungen
von Wahrhaftigkeit und Verständnis für Tat¬

sachen bekommt . Man lese nur einmal , was das

Zentralorgan der deutschen Nationalpartei in

seiner Ausgabe vom 27 . September d. I . , also
wenig mehr als 14 Tage vor der Wahl schreibt.
Unter dent Titel : „ Wer trägt die Haupt - ;
schuld an den hohen ZuschlagSpro -
zentendcrGeineindcn und Bezirkc ? "
lesen wir da :

Ein kleinerer . J- ndustrieort Nordböhinens
zählte beispielsweise vor dem Kriege ( 1914 ) an

u

schrickt vor keiner poli . I Wahrheiten gesagt haben , zur L n g e g e g c n

I Unter dem Titel : „ D i e 80 . tX ) 0 G 01 d-
" mark des Berliner „ Vorwärts " bringt

der „ Tag " , nachdem er in oben geschilderter
Weise sein Verständnis für die Lumpereien der
bayerischen Nationalsozialisten bewiesen hm , fol¬
gende Verdächiguna nnd Vcricnmbnng der
reichüdeutschcn Genossen :

„ Aber wäre eS nicht interessant festzustellen ,
unter welchen lovalcn Bedingungen der Milliarbär
und Bnnlvirektor Goldscbnilbt dem „ Vorwärts "
ganze 800 . 000 Goldmark zwecks „ Sanierung " zur
Berfügnng stellte . Und dann : wclcbe Smnrnen
hat nicht allein Varmat , der den Staat um 40
Millionen ' Mark betrog , der Sozialdemokratie
gegeben .

Die eine Verdächtigung wie die andere , schon
offen ausgesprochene Bchauvinng . ist erstun¬
ken und erlogen . Kein Wort an diesem
niederträchtigen Ablenkungsversuch des „ Tag " ist

' wahr . Was den Fall B a r m a t anlangt , so weiß‘
heute jeder , daß qlld Verleumdungen der Na¬

tionalsozialisten mibcu und drüben restlos ent¬
hüllt wurden . Damit allein könnte nicht einmal

' mehr der „ Tag " Staat machen . Daü suhlen die
: ehrenwerten Journalisten dort selber ganz gut

und darum stellen sic deil Schlager von den
' etwas weniger bekannten „ 80 . 000 Goldmark des

Berliner „ Borwärtü " voran .
Die im „ Tag " haben wohl wieder einmal

damit gerechnet , daß wir nicht schnell genug
imstande sein würdell , diese Lüge eiwaS neueren
Datums durch die Gegenüberstellung der Wahr¬
heit anzuprangern . Sie - dachten wohl , daß doch
ein Paar Tage vergehe » würde » , ehe wir

Verlcunidung entgegentrcten könnten und

scheu, so mutmaßte wohl das Blatt des
Kiürsch, wäre der Wahltag gekommen ,
nachher ist das denen iiit „ Tag " wurscht ,
wir ihnen wieder eine faustdicke Luge
weisen .

Doch nein ! Wir tun das lieber gleich .
Die Wahrheit ist, daß der Berliner „ vorwärts "
zu einem notwendigen Grundkans ordnungsgemäß
«in Darlehen von 800 . 000 Mark bei der Darm¬
stadter Industrie - nnd Rationalbank ausgenommen
hat , das natürlich , übrigens mit sehr in¬
ständigen " Zinsen , ebenso ordnungsgemäß zurück¬
gezahlt wird . Niemals hat der „ vorwärts " zur
Sanierung oder zu einem anderen Zwecke vom
Milliardär Goldschniidt oder sonst von irgend¬
jemandem Geld erhalten oder „ zur Verfügung
gestellt " bekommen . Richt ei » Wort an der
elend «»» Verdächtigung durch den „ Tag " ist wahr .

Die Arbeiter werde » » es richtig cinznschätzen
wissen , daß die 9! a t i o » a t s o ; » a l i st e n in
der Verteidigung der g r o ß k a p i > a l i -
stischen Geldspenden für die Haken -
Ire »l z l e r i s ch e „ A r b e i t c r " . B e w e g u n g
vor keiner Lüge und Ve rle umdu n g der
wirklichen , anständigen sozialdemokratischen Är -
beiterprcsse nnd Arbeitcrbewcgnng zurückschrecken !

Ueberkommunist und „ Prager Tagblatt ".
Der Reichenberger „ Vorwärts " hat sich unlängst
darüber aufgeregt , daß die WählcrversannnUmg
unserer Genosse » in Prag , in der Genosse Dr .
R e n u e r gesprochen hat , durch ein Inserat im
„Prager Tagblatt " angekündigt war . Er hat
daraus auf irgendeine Bundesgenosseitschaft der
Sozialdemokratie mit dem „ Prager Tagblatt "
geschlossen und »tns wieder einmal des Verrates
geziehen . Wie erstaunt muß aber jeder sein , der
das „ Prager Tagblatt " vom Mittwoch , den
12. Oktober , zur Hand nimmt , dentl er wird fin¬
den, / daß sich auch die Kommu n i ste n i it
den Reihen der sozialpatriotischen
Verräter befinden . In dem genannten
Blatte ist nämlich eine Wahlervcrsammlung der
Kommunisten angezeigt , in der der Ueberkom -
»nunist Abgeordneter Dr . Viktor Stern , ein
Referat hält . Wir " möchten diesmal wirklich den
„ Vorwärts " bringend bitten , diesen Sozialverrat
pes Herrtt Abgeordneten Dr . Stern unznnageln ,
denn sonst mußte » man annehmen , daß sich die
Redakteure des Reicheubergcr „ Vorwärts " , die
so viel Mut gegen die Sozialdemokratie aufbrin -
geu , vor den Abgeordneten der eitzenen Partei
fürchten.
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Schwere Niederlage derShristlichfozialen
in Mährisch - rrubau .

Aua Mähr . - Trübau wird » ns bcrichlcl :
Um nicht über die politische und wirtschaft ^

lichc Lage in der Tschechoslowakischen Revubli »

sprechen zu müssen, haben sich die Christlich¬
sozialen einen Gcmcindcrät H o l a n b c k aus

Wie » verschrieben , der über die Schrcckensherr -

schäft der raten Gemeindeverwaltung in Wien

und über die Jnli - Ereignissc sprechen sollte . Mit

Riesenicttern verkündeten sic in Trüban , daß
Holaubek Montag , den 11 . d. M. , die tvahren

Gegebenheiten im 15 . Juli i » einer öffentlichen
Versammlung schildern werde . Ihrer Auffor¬
derung leisteten ungefähr 600 Personen Folge ,
sicherlich eine Zahl , wie sic daü katholische Volks - -

heim noch nie beherbergte .
Herr Holaubek begann , durch die große Zahl

der erschienen Genossen sichtlich cingeschnchtcrl ,
seine Rede mit einer Schilderung der politischen
Lage des alten Oesterreich , der weiteren Enlwick

lung zur Republik , betonte , daß er selbst Rcpn -
blikancr sei, dock) daß seine Partei „ noch nicht
Gelegenheit " hatte , ; » dieser Frage Stellung zu

nehmen . Er mußte zugcbeu , daß in seiner Partei
auch noch verbohrte Monarchisten seien und be¬

zeichnete die Monarchisten im allgcnieinen als ab¬

getackelte , ansrangicrtc und degenerierte
Offizier « und Beamte , die nur in der monarchi -
stischen StaatSform die mögliche Staatslcilung
erblicken . Die christlichsoziale Partei sei jene
Partei , die immer die Staatspolitik über klein

lche Partcipolitik gestellt habe , was von der

sozialdemokratischen Partei in Oesterreich nicht

gesagt werden könne . Entrüstete Zwischenrufe
«lehrten den Referenten , daß er ein sehr kurzes
Gedächtnis habe . Er ' rühmte unsere Steuer¬

reform (!), die er anscheinend einen Tag vorher
in einer Versammlung in Zwittau durch P.
Fritschcr kennen lernte und meinte , daß bei uns
überhaupt geordnete Verhältnisse
herrschen . Der Herr Präsident Hainisch . sci , in »

Gegensatz zu unserem Präsidenten , eine Person ,
die unbeachtet sich iit Oesterreich bewegt . Auf¬
gefordert , zur Tagesordnung zu sprechen , stellte er

Behauptungen auf , die den Unwillen der Ver¬
sammelte » hervorrief und ihm der Lüge über¬
führte. schon durch seine Behauptung , daß er
auf dem Schauplatz der Tat gewesen sei, nicht
wie die sozialdenivkratischen Führer , von denen
niemand anwesend war , erwarb sich dieser Lüg¬
ner die Verachtung der Anwesenden . Als er
immer wieder behauptete , daß er al « Wiener
alles besser wissen müsse , konnte sich Genüsse
Dr . Kani tz, der nach Mähr . - Trübau gekommen
war , nicht weiter zurückhalten und rief ihm zu :
„ ES ist hier n o ch c i n ander er W i c n e r
» Md der wird auch reden " . Frenetischer Beifall gab
der Freude Ausdruck , daß Gen . - Kanitz gckom «
men war . Bis zu diesem Augenblick hatten von
seiner Anwesenheit nur wenige Vertrauensmän¬
ner gewußt , um io größer tvar der Jubel , bei den

Parteigenossen . Herr Holaubek wurde angesichts
dieser Tatsache sehr blaß und nun wurde seine
Rede erst recht zu eincin Gestammel und wirkte
peinlich auch ans seine sehr spärlich erskhicnenen
( höchstens 60) Parteifreunde .

Genosse Dr . Kanitz mußte , nachdem mau
ihm nur eine Redezeit von 15 Minnicn gewähren
wollte — nm nicht erst durch die erdrückende
Mehrheit unserer Parteigenossen , längere Rede¬
zeit zu erzwingen — an den Wiener Redner

appellieren , er möge ihm als Gegner aus Wien
eine längere Antwort ermöglichen . Die Schil¬
derungen des Gen . Kauitztzhintcrlicßcn den größ¬
ten Eindruck , Er eriunerte an die lange Kette von
Morden , begangen an Arbeitern und Arbeitcr -
führern , die immer mit einem Freispruch der
Mörder endete » und schilderte die Erregung beim
Betanntwcrdcn des Urteils . Gerade die Fest
stellung Holaubek- : - . daß bei einer Anfrage vom

Parteisekrctariate erklärt wurde , c « werde nichts
geschehen , ist ein Beweis , daß die Partei nicht
etwas beabsichtigte , sondern daß die Demon¬
stration eine spontane Bewegung tvar . Die Be¬

hauptung des Vorredners , daß dir Partei durch
diese Massenbewegung die Macht in diesem
Staate an sich reißen wollte und das er daini !

begründete , daß man den Justizpalast mit Benzin
und Petroleum beschüttete , also alles vorbereitet
war , um die Eigentunlsausprüchc an Grund und
Boden zu verwischen , ist eine Dummheit , denn
bei einer Revolution ist ca überflüssig , etwas der -

nrl ' gcs zu unternehmen . Die Behauptung . daß
die Frontkämpfer ( Holaubek fordert die Abschaf¬
fung des Schutzbundes und der Frontkämpfer¬
vereinigung ) mit der khristlichsozialen Partei
nichts zu tun hätte und nur eine Verlegenheits¬
sache seien , wurde vom Gen . Kanitz abgelchnl ,
denn die Tatsache , daß die Fronikämpfcr bei jeder
Feierlichkeit der Seipclpartci ausmarschieren ,
läßt auf engere Beziehungen schließen . Daß
Holaubek nicht mit dem SchaUendorfer Urteil

einverstanden ist , deckt sich sicherlich nicht mit der

Meinung seines Parteiblattes , daü da schrieb :
„ Ein klares Urteil " . Als die größte Ge¬

meinheit bezeichnete unser Genosse die Tatsache ,
daß man , wenn man übert - ' e Jn' liercignisse spricht,
nicht mit einem Wort das Verhalten der Polizei

zur Sprache bringt . Tie Bemerkung , die Polizei
hätte in Notwehr gehandelt , zeigt deutlich die

Absicht der Christlichsozialen , die Polizei nicht . in
die Diskussion einzubezichen , und alles abzu¬

lehnen, waö nach Untersuchung aussieht . Mit
einer Reihe von Fällen , die aktenmäßig von dem

Gemeinde - Untersuchungsausschuß festgestellt wur¬
den, beleuchtete ip packender Weise unser Genosse
das Handeln , der Wiener Polizei . Di ? Versamm¬
lung lauschte in ateniloser Stille , die nur von

leidenschaftlichen Entrüstungsrufeu über die
Schandtaten der Wiener Polizei , unterbrochen
wurde, r —

Als - Herr Holaubek , der angeblich nicht alles > Diese Versammlung wird sicherlich die
sagen konnte , demnach das Auslassen mußte , was Schwarzen in Mähr . - Trübau belehren , daß man
gerade vom Gen . Kanitz vorgebrachl wurde , den auch bei uns unsere Wiener Genossen nicht lic-
Versnch tnachen wollte seine Lügen zu verwischen , I schimpfen und besudeln darf . Der Herr Holaubek
cntfessclle er lebhaften Widerspruch , so daß cü l an « Wien — er hat übrigens , im Wiener Ge -
dem Referenten sicherlich angeitehm lvar , daß | mcindcrat noch nie den Mund ausgemacht —
unsere Genossen mit dem „ Lied der Arbeit " , die ! wird sicherlich da « letztemal ans einer BörtragS -
Bcrsantmlung schlossen. I reise gewesen sein .

Politische Bauernfängerei .
Der „ Bund der Landwirte " wird bescheiden .

Die „Deutsche Landpost " kann sich vor Freude
nicht fassen . Was ist denn geschehen ' ? Haben
vielleicht Spina und ' Mayr - Harting — wenn die

Not am größten ist — einen nationalpolitischen Er¬
folg erzielt , bringen sie vielleicht dem deutschen
Volke die versprochenem Schulanlonomie . die an¬
geblich in letzter Stunde die WahlauSsichlcn der
deutschen Regierungsparteien verbessern soll . Keine
Spur ! llusere Landbiiudler sind genügsanl und
strampeln lvie kleine Kinder vergnügt mit den
Beinen , weil , in — 400 Gemeinden ,n Böhmen
nicht gewählt wird , da dort nur eine Liste über¬
reicht worden ist. Nun sind selbst in diesen - 100
Gemeindet » nichl lauter Agrarier , sondern A n -
gehörige auch anderer Parteien aus
dieser Einheitsliste . Aber abgesehen davon , was
bereuten denn diese l00 Dorfgemeinden in den
Mahlen ! Wir sind überzeugt , daß alle diese
Ge in c i n de n z u sa m m e n nicht so viel

Einwohner haben als eine einzige

de u l s ch b v h m i s ch c Klei n st a d t. Ten
' Agrariern scheint es genug zu sein , « venu ihnen in
den 100 Dorfgemeinden das Glück blüht , in denen
nicht gewählt wird , denn dort , wo die Wahl statt -
sindcn ^vird , werden sie Prügel bekommen , daß
ihnen Sehen und Hören vergehen wird . Daß sie
das aber selbst lvfürchlcn , dafür kann als bester
Beweis dienen , daß sie in allen Landortcn Wahl
kontpromisse angetragcn l »al >en, wobei sic bereit

waren , der - Sozialdemokratie überall mehr Man
dalc zu überlassen , als diese bisher hatte . Mögen
sic also auf die paar Gemeinden , wo nicht gewählt
wird , stolz sein , in den größeren Landgemeinden
werden sie schon das Urteil des Volkes zu spüren
bekommen . W o nichl gewählt >v i r d, dort

mögen sieznfrieden sein , d or k, w o g e-
wä h lt wird , we . rde n. sie Son n t ag eine
M i cjt e zeigen , w i c bei eine in L e i ch c n »
b e g' ä n g n i v.

M einet WtlWlrn Wim Her WM !
Die Gemeindewahlen find eine Volksabstimmung darüber , ob die Miet¬

zinse auf das vielfache ihrer heutigen Höhe gebracht werden sollen .

In unserer Nummer voni 6. - Oktober haben
wir ein « Nachricht unseres Karlstader Bruder¬

organs gebracht , wonach die Regierung eine Vor¬

lage vorbereitet , die nichts weniger bezweckt als
den Abbau des M i e i c r s ch u tz c « . Tie

Miclzinse für Wohnungen , Werkstätten und Läden

sollen in sieben Zeiträumen Erhöhungen bi « zu
ihrer siebenfachen Höhe erfahren und die

Miet ' ,inssteigerung soll in jedem halben Jahre
je 56 Prozent zweimal sogar je 100 Prozent be¬

tragen . Das Ministerium für soziale Fürsorge
antwortet nun auf tdicke Nachricht folgender¬
maßen :

Die in den letzten lagen in einige » Blätteril
darüber veröffentlichten Nachrichie », daß im Mini

sterlum für soziale Fürsorge ein GejepcilM ' ilrf
vorbcicitei - wird , womit derMieterschutz aufgeho¬
ben , die Zinse stnscmveiie bis auf das Si. ' lvir ' ache
des - VorkrirgSzinses erhöh » werden,entsprechen
nicht den Tatsachen . Tic Frage der Neuregelung
des MietckjchutzsS ist bisher über das Sladiuin der

vorbei eilenden Studien nicht - hinauSgcdichcn . ( Aus
dein Ministerium für soziale . Fürsorge . )

Was besagt diese Nachricht ' ? Es ivird be -

hauptet , daß eine Vorlage nicht vorbereitet wird ,
das; aber Studie » z u r Frage der N e u -

rege lung des Mieter sich » tzeL v orge¬
lt o m m e » werde » . Wie werden denu die Stu¬

dien der Bürgcrrcgicrung über die Neuregelnng
des ' Mieterrechtes auSschanen ? Glaubt je¬
mand , daß der Mieterschutz in den Händen der

bürgerlichen Parteien wohlgeborgen ist und daß
d i e, M i c t e r den bürgerlichen Regie -
r u ng « pa r t e i e n i h r Schicks « l r u h i g
a n v c r l r a u e n könne n' ? Wie kann denn das

Ministerium für soziale Fürsorge seine Absichten ,
die auf den Abbau des Mieterschutzes hinaus¬

gehen , dementieren , wen »

der Seltionsches für das Wohnungswesen in

demselben Ministrrinm , Herr Knbista , bereits

anfangs Juli im „ Prumyslovi Bcstnik " in
einen » Artikel den bevorstehenden Abbau des

Mieterschutzes angekündigt hat . Nach seine »
Mitteilungen soll noch im Herbst von der Re¬

gierung ein neues Baugesctz vorgelegt lverden ,
an dem » nan schon damals im Ministerium
arbeitete und das mit dem Mieterschutz ans -
ränmen soll . Ausdrücklich hat Knbista gesagt ,
daß die Tchranteir , die dein Hinanfschraube »
der Mietzinse gesetzt sind , sallen sollen !

Die Regierung und die bürgerlichen Parleien
haben in den letzten Woche » einzig über den Mie¬

terschutz nicht gesprochen . Warum sie sich wohl
so in Lchiveigcn hüllen , die sonst so redselig sind ?
Nur deswegen weil sic fürchten , daß ihnen
d i e W ä h l e r i n Scharen davonlanfcn
würden , wenn sie . , den Abbau des

Mieterschutzes auch nur an deuten
würden . Anläßlich der Wahlen wäre cs wohl
notwendig geivese », daß die bürgerlichen Parteien
ihr Programm in der Frage der Baubewcgiing
und des Mieterschutzes dargelegt hätten . Das ist

ihnen aber nicht im geringsten eingefallen und

man kann sicher sein , daß tvcnn die Gemeinde »

tvahlen nicht mit einer empfindlichen Nieder¬

lage der bürgerlichen Parteien enden , die Re -

gierung die von Kubiita angezeigte Vorlage
betreffend den Abba » « des Mieterschutzes vor¬

legen ivird .

Im Handumdrehen wizd da aus dein vor¬
bereitenden Slndium ein Regiernngseniwiirf fer¬
tig fein , das Parlainent wird Ja und Amen jage »
und der siebenfache Mietzins wird Tatsache sei ».

Möge darum jeder Wähler bedenlen , daß
sein Schicksal am lv . Oktober in seiner Hand
ruht und daß die furchtbare Katastrophe einer

siebenfachen Erhöhung der Mietzinse nur ab¬

gewendet werden kann , wenn er sozialdrmolro -
lisch wählt !

Ak AUstkWslkMWl M WWWMll .
Wir haben vor einigen Tagen nachgewiesen ,

daß sich die ' Nationalsozialisten in Obcrlentens -

dorf , und vor allen » ihr Führer M o o z, mit

Händen und Füßen gegen die Rcgcl »»ng der (Be¬

hälter der städtischen Beamten und Angestellten
wehren . Unser Artikel brachte den „ Tag " in

ziemlich große Verlegenheiten und er kündigte eine

strenge Untersuchung dieser Angelegenheit ' an .

Nun veröffentlicht er in der Nummer 191 vom

8. Oktober das Ergebnis dieser Untersuchung ,
das folgenden Wortlaut hat :

Auf Grund der Sachlage stand die naiionalso -

zialislische Partei Obcrlentensdorf ans de »»

Standpunkte , daß in der Sache der ltmreihung
dcr Gemcindcbcanitcn zuerst die Frage der Syste -

»»lsicrung der Bcamicnposten » ud dann erst sie

Gchaltsfrage zu lösen sei . Auf Grund dieses , gc -

wrrkschaftlich durchaus richtigen Standpunktes
mußten die GehaliSsorderungeu bis zur Shstemi -
jierung zurückgestelli werden . Die nationalsoziati
stlsche Partei in Obcrlentenedvrs ist nichl gegen
die Regelung der Bcamtengehälter , sondern will

im Gegenteil Ordnung in die Systeniisiernug
bringen . '

Diese Feststelliuig des „ Tag ^ schlägt den

Tatsache»! ins Gesicht. Es war kein anderer als

Herr Mooz , der in einer öffentlichen Ge- -

nleindcvsrtretungsfitzllng , in der die Regelung
der Bcamtengehälter verhandelt wurde , erklärte :

„ Wir werden die hohe » Gehälter und Be -

zöge der Gemeindebeainte »» und -Bedienstete »,
öffentlich in der Zeitung bekanntgeben . "

. Herr . Mooz . hgttc . also die Absicht, die Ge -

meindeangestellien »vegew ihrer Gehälter ' a i » den

Pranger z u stellen und einen Teil

der Bevölkerung gegen sie aufzu -
br i nge n. Weilers war es auch - Herr Mooz , der

in der Gemcindevertrelerfitzung eine lange B e r -

sch le p p u ng s re de hielt , die - mit der des

tschechischen Vertreters Ide ne k übereinstimmle
und ans folgendes hinauslicf :

Auflassung einzelner Stellen , Entlassung
einiger alter Angestellter , Einstellung von

jüngere » Angestellte »» ( Tschechen ) , Gehalte -
und Lohnrelmzierung .

Schließlich stellten sich bc' ide „Angestellten¬
freunde " auf bei » Slauoputtkt : die Allgestellte,t
und Bediensteten habe », zu kuschen , die Herren
sind »vir .

Wenn der „ Tag " der Ansichl ist, unsere Be¬

richte über die angestellienfeindliche Tätigkeit des

deutschen Nationalsozialisten Mooz seien nur

Wahlschlager , die in Nichts nisamnienbrechen , so
wurde ihm enttveder in Oberleutenadorf die

Wahrheit vorcnihalten , oder er verschlveigt
— » vas wahrscheinlicher ist — in seiner hilflose »»
Verlegenheit den »vahrei » Sachverhalt . Wir wer -

den an der . Hand der Protokolle die Angestellten¬
feindlichkeit des - Herrn Mooz Nachweisen , damit
die Bevölkerung , vor allem aber die öffe »,tlichcn
Angestellten , sehen könne»», daß die Angestclllcn -
freundlichleit der Nationalsozialisten nichts an¬
deres als eine heuchlerische Phrase ist.

Glaubt dcr „ Tag " wirklich , daß die Ange¬
stellten »ich » »vissen , daß erst die Systcmjsierung
der Stellen dnrchgefiihrt lverden muß , davor e «

zur Gehaltsrcgnlierung koinmeu kann ' ? Daß die

Systemisierung und Ueberführllng jener Beain -

teu und Angestellten noch nicht vollzöge »» wurde ,

ist » nieder ein Verdienst des natio¬

nalsozialistische » » F ji h re r s M o o z.
Seit Mai haben unzählige Sitzuitgen und Bera¬

tungen deshalb slallgesnnden und jedesmal war
ca Mooz , der durch seine Verdre¬

hung a k u n st d i c E r l c d i g u >» g dieser
Frage zu verschleppen wu ß te . Ja , der

deutsche Nationalsozialist Mooz hat sich bei seinen
Reden stets immer aü den Tscheche », Zdenek gc -
wandi , wenn es galt , seinen eigenen Ausführun¬
gen größeren Nachdruck zu . verleihen . „ Mcht
»vahr , Herr Zdenek ' ? " , oder „ Ist es nicht so, Herr
Zdenek ' ? " , das » varcn die Worte , mit dcne », er sich
stets an den tschechischen Angestellienfcind Zdenek
wandte , nm sich dessen Unterstützung zu sichern .
Und so kam es , daß durch die Schuld des Herrn
Mooz nnd seines tschechischen Freundes Zdcilck die

Anträge ans Shstemisiernng dreimal in öffent¬
licher Sitzung kalt abgcwürgt und damit auch die

Gehaltoregnlicrung vertagt wurden . So macht

»vahrscheinlich Herr Mooz Ordnung in dcr Sy -
slemisierung !

Daß Herr Mooz ein ausgesprochener Gegner
der öffentlichen Angestellten ist , zeigt auch der

Vörwurf , den er den städtischen Angestellten von
Obcrleutensdorf machte , weit sic nach seiner Mei¬

nung . und Rechnung zu Unrecht z » hohe Gehakter
bezogen haben , die sic nnn zurüclzahlcn sollen .

Herr Mooz l »atlc sich auch noch einen an - «
deren Schlager zurechlgelegt , auf den »vir eben¬

falls noch znriickkommcn werden .
Die Erklärung im „ Tag " wird - Herrn Mooz

nick » retten . Die Angestellten von Oberlcutens -

dorf , aber auch die öffentlichen Angestellten in
anderen Orten , »vissen , daß die Nationalsoziali¬
sten . wenn cs sich darum handelt , die Arbeiter
oder Angestellten ; n vertreten , im Interesse der
Unternehmer stets anskneisen .

Devisenkurse .
Prager Kurse am IS . Oktober .

«Leid ' Lari
10U bokländiickie Guide » » . . . . 1852 . 00 1358 . 00
100 Illcichsmarl so : ; üo 807 . 00
li 0 Belnaü 108 . 71 171 . 75
100 Schweizer Franks 010 . 25 NS2L5

1 Vtund Steelm, , , 11. 1. 80' . 5 105 . 00 ' ' »
100 Lire 180 . 80 18520

t Dollar 33 . 00 . 83 . 00
»00 französische Franks . . . . 132 . 00 133 . 20
IW Dinar . . . . . . . . . . . . 50. 10' / ’ 50. 60 ' / »
luO VcnaöS 588 . 02 ' / - 7>91 . O2V«
100 polnische ßlüil ) 370 . 00 370 . 00
100 Schillini » - 171 . 05 177 . 95

Der forialdemottatifche Wahlsieg
in Lodz .

Warschau , 11 . Oktober . ( Eig . Drahtber . )
Ter Erfolg der Sozialisten bei dr », Lodzer Ge -
meindewahlen ist wesentlich größer , als anfäng¬
lich angenommen wurde . Die polnischen Soziali¬
sten habe » ihre Stimmen gegenüber der letzten
Genieindelvahl fast verdreifacht . Sie
stehe » jetzt mit über 56 . 000 Stimmen zum ersten
Male als stärkste Partei in , Jndnstriezen -
trnm da .

Die K o in m ii n i st c n erhielte »« 11 . 000
Stimmen , die aber von der Regierung durchwegs
für ungültig erklärt wurden . Die polm -
schen Rechtsparteien sind fast von der

Bildfläche v e r s ch w » » n d e n. Die einst in

Lod ; führende Nationale Arbeiterpartei ist von
20 Mandaten auf 5 Mandate zufammenge -
schmolzen . Die Christlich - Temolraten haben statt
9 Mandaten 5, nnd die unseren Deutschnationa¬
lei « entsprechende »» Rationaldemokrat « » » sogar
von ll Mandate » « nur 8 gerettet .

Boi « zusammen über 21 . 000 deutschen
Stimnien habe »« die deutschen Sozialiste »» fast
l7 . 000 , die Deutsch - Bürgerliche »« über 7000 .
Die deutsche »» Sozialisten erhalten 7 an Stelle
von 5 Mandaten , die DeutschdiirgerliHen 8 an
Stelle von 2 Mandaten . Die eigentliche Pilsud -
sli - Parlei dcr sogenannten Saniernngoliste er¬

rang nicht niehr als ein einziges
Mandat .

Da auch von de»» jüdischen Parteien nur die

Soziaiistru vor allen » der sogenannie „ Bund "
mit über 1- 1. 000 Stimmen neue Mandate ge -
wonncn haben, ist die sozialistische
M e h r h c i t gesichert .

Leichenfeier für Stromfeld .
Große Kundgebung der Budapester Arbeiterfchi »,

Budapest , 12 . Oktober . (Eigenbericht . ) Die

Trauerfeier »»»»
'

den Genossen Stromfeld
gestaliclc sich ; »» einer großen Kundgebung dcr

Budapester Arbeiterschaft . Um 2 Uhr nachmittags
» nurde in allen großen Fabrik «»» die Arbeit ein -

gestclli nnd die Arbeiter begaben sich in große »,
Zügen mit rote », Fahnen znm Trauerhaus . Um
I Uhr begann die eigentliche Trauerfcier anf dem

Friedhof ; die Zahl der A»nvcse »,den »vird mit
20,000 gering geschätzt . An der Bahre sprachen
Vertreter dcr sozialdemokratischen Partei nnd
des Verbandes der Privatangeslellten , den ,
Strom selb angehörte . ' Ein Arbcitcrgesangvercilr
trug einen Traucrchor vor , »voraitf der Sarg zum
Grabe getragen lvnrde . Dort sprach Genosse
S a k a s i i i für die politische BezirkSorgsm -
saiion in Budapest lind namens der Oktobristen
ldcr bürgerlichen Demokraten ) der frühere Mini¬
ster Vinzenz Nag y. Schließlich trat eine Abord¬

nung der Kindcrfrcnndc on den Sarg und ein
kleiner Junge richtete an de », Töten einige er -
schütter »,dc Worte . Unter den Klängen dcr Ins
ternationale w» » rdc der Sarg dann in die Tiefs
gesenkt .
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Tages- Neuigkeiten .
Wahlverseln .

Geld stinkt nicht .
Die Hatenkrenzler sind setzt

Nutzer Rand und Band ,

Jetzt fühlen sie selber ■

Die eigene Schänd .
Holladeria , Holladera . . . .

Run weitz «» a jeder
Deutlich wie nie :

Der Hitler hat Geld ' kriegt
von der Großindustrie .

Hollad «rlo , Holladera . . . .

Borsig und Bechstein

Spendeten srri
Reichsmark für Hitler
Damit er völkischer sei .

Holladeria , Holladera . . . .

Und damit er g' witz brech «
Den Roten doS G' nack ,

Griff auch noch manch and ' rer

In den wohlg ' siillten Sack .

Holladeria , Holladera . . . .

Den Aristokraten
Nnd den Junkern dazu .
Ließ der HItter beim Schnorren
Schon gar keine Ruh ' .

Holladeria , Holladera . . . .

And weil c« sich drehte
Um Arbeiterinord ,

Floß Arid auch noch reichlich
Bon Herrn Henri Ford .

Holladeria , Holladera . . . .

Al » wack ' rer Trnione

Fritzt man die Tschechen nach der Reih ' ,
Aber Geld nimmt man gern
Selbst au - der Tschechoslowakei .

Holladeri », Holladera . . . .

Dir Arbeiterbewegung
Der völkischen Partei ,
Dir ist halt und bleibt
Sine MordSschweinerei .

Holladeria , Holladera . . . .

vreanslug einer Amerikanerin
Dienstag « acht « von New - Vsrk

gestartet .

Paris , 12 . Oktober . Einer Meldung des
„ New Mark Harald " zufolge , ist gestern Frl . Ruth
LlderS , trotz des Abratens ihrer Freunde um
17 Ahr 4 Minuten amerikanischer Zeit aus
Roosevett - Field , unweit von Nelo Nork , zum
Transozeanfluge nach Paris aufgcstiegr ». Auf
ihrem roten Flugzeuge , welche » sie „ Ameriran
Virk " ( Mädchen aus Amerikas benannt hat , be -

gleitrt sie der Kapitän George Haldeman . Tie

Ditterungsverhältnisse über dem Ozean sind nicht
günstig . Frl . ElderS ist nicht volle 2?i Fahre alt .
Das Flugzeug , auf lvrlchem sie den Flug angetre .
ten hat , ist von demselben Typ , welchen die ame¬
rikanischen Flieger Brocke und Tchlee bei ihren »
Weltfluge benützten , der Motor jedoch von dersel¬
ben Marke wie jener LindberghS ; jeder Bestand -
teil deS Flugzeuges wurde vorher mit Röntgen ,
strahlen durchleuchtet , um eventuelle Material¬
fehler sestzustellen .

DaS Flugzeug wurde zuletzt Dienstag nachts
« m 22 Ahr in einer Entfernung von 400 Mitten

östlich von New Aork gesehen . Der Wind kani aus

nordwestlicher Richtung und war soniit siir drn
Flug sehr günstig .

Besorgnisse in London .

London , l2 . Oktober . ( Reuter . s Ta « völlige
Ausbleiben von Nachrichten über den Aeroplan
der MH Elder , die zum lctztcninale gestern abend
gesehen wurde , erregt allmählich Besorgnisse . Alis ;
Elder beabsichtigte nämlich , dem Wege zn folgen ,
den jetzt ungefähr 20 Dampfer befahren , ist aber
von keinem gesehen worden .

Sine zweite Amerikanerin unterwegs ?
Eine »licht bestätigte Meldung aus Paris .

Paris , 12 . Oktober . Nach dem „Petii Pari
sie »»" ist gestern noch eine andere - lmerikanerin ,
und zwar eine Verwandle de « Präsidenten Wil¬
son , Frl . Frances W. Grahson , zum Fluge
Wer den ' Atlantischen Ozean anfgestiegen . Sie
vollführt ihn auf dem Flugzeuge „ Dawn " , welches
gestern ans Old Orchard im Staate Maine in der

Richtung nach Kopenhagen gestartet ist . Piloten
des Sikorski - Apparates sind Wilncr und Stultz nnd
Mechaniker Goldsborongb .

Paris , 12. Oktober . Ter Start des Flugzeuge «
„ Dawn " zum Fluge Amerika —Kopenhagen nut
Frau Grayson und zwei Begleitern an Bord

ist noch nicht bestätigt . Nach einer Auö -

lassung aus amerikanischer Quelle tvill Fran
Gralrson erst das Ergebnis des Fluges der Miß
Ruch Eldcrs auf ihrer „ American Girl " ab -
rvarteu .

Di « völkische Kirch «. Lndendorff macht wie¬
der einmal voir sich reden . Diesmal handelt cs sich
aber um kein kriegerisches Unternehmen , auch . »n»
keine Bierkellerrcvolution , nicht einmal um ei »
Monopol auf blau « Brillen . Lndendorff , alias
Lindströn » ist ans der evangelischen Kirche aus¬
getreten und plant die Errichtung einer — völ¬
kischen Kirch . Nun kann es dem deutsche»» Bolle

Ak UmiM öMMWk im MklMkN 30t.
Der Bericht der Parteivertretung an den Parteitag .

Der Bericht , den die Parteivertretunp dein

Parteitag vorlegi , ist eben erschien «»». Er gibt ein

anschaillicheS Bild der Entwicklung der Partei im

abgclanfcnci » Jahr .
Bor allein ergibt sich au « dem Bericht daS

erfreuliche Resultat , dasz die Partei trotz der Krise ,
die in » Feber l 027 mit 275 . 0,4 Arbeitslosen ihre »»
Höehstand erreichte , nicht nur uncrschnttert geblie¬
ben ist , sondern sogar einen , wenn auch kleinen

Aufschwung genon » nie >» (>at . Tas Bild der Eni -

wicklnng der Partei seit den » Umsturz ist sol -
gendeS :

männticke . »veiblichc
Parteimitglieder

30. Juni 1919 262 . 478 69 . 918
.">0. 1920 259 . 154 76 . 709
80. 1921 872 . 248 118 . 902
30. 1922 422 . 004 131 . 018
30. 1923 391 . 962 122 . 311
30. 1924 411 . 934 154 . 190
30. 1925 411 . 062 165 . 045
30. 1926 421 . 919 170 . 427
81. Dez . 1926 424 . 070 171 . 847

. 3»»-
rammen
332 . 391
335 . 8U3
• 191 . 150
553 . 022
514 . 273
566 . 124
576 . 107
592 . 346
595 . 417

Der Anteil der Frauen an der Parlciorga -
uisation ist in Wien an » größten : er macht hier
fast ein Drittel der GesamtmMiederzahl ans ,
nänilich 103 . 013 von 330 . 184 Mitgliedern oder
31 . 20 Prozent , »nährend er im Neichsdurchschnitt
nur 28 . 78 Prozent beträgt .

Ein Bergleich der Z^ihl der Parteimitglieder
n»it der der Gewrrkschastsmitglicder ergibt , daß
78 . 72 Prozent der Gewerkschaftsmitglieder bereits
der Parteiorganisation äuge hören .

Ei »» Vergleich mit der Zahl der soz»aldemo-
kralischcn Wähler ergibt , dasz gegenüber 1,539 . 088
sozialdemokratischen Wählern 595 . 417 oder 38 . 69

Prozent sozialdemokratisch orgarnsiert sind ; i »»
Wien sind es sogar 47 . 58 Prozent , nämlich
330 . 184 Organisierte gegenüber 693 . 893 sozial -
demokratischen Wählern . Tas Verhältnis hat sich
aber mittlerweile noch gebessert , da nach den Wah¬
len eine Werbeaktion unternommen wyrde , die

viele neue Mitglieder brachte . In Wien ist die

Zahl der Parteimitglieder durch die Wirkung des

15 . Juli bereits auf 360 . 000 gestiegen , tvaS einem

Zuwachs von 30 . 000 Mitgliedern in » Jahr 1927

bedeutet . Interessant ist ein Vergleich der Mit -

gliedermhl der Partei mit der Zahl der erwach¬
sene»» Einwohner . Es gibt in Oesterreich 4,087 . 012
Einwohner im Alter von 20 bis 70 Jahre »; da

die 595 . 417 organisierten Sozialdemokraten 14,74

Prozent davon auS»»»achen , ist also

jeder siebent « «rlvachsene Mensch in Oester¬
reich Mitglied der sozialdemokratischen Partei .

In Wien ist das Verhältnis noch tvcit günstiger ,
- vier ist jeder vierte Erwachsene Sozialdeino -
krat . In Wien sind von je 10 . 000 Männern lohne
Unterschied der Klaffen ) 3853 "Parteimitglieder
oder unter je fiinf Männer » zwei ! In » Durch -
chnitt von ganz Oesterreich sind von den ertvach -
eircn Männern 22 . 24 sozialdemokratisch organi -
iert . Bei den Frauen ist cs natürlich ungünstiger .

Aber auch von hundert Frauen si »»d in Oester¬
reich 8. 05 , in Wien 14 . 23 sozialdemokratisch orga -
nisicrt . Bon dci » Wiener Fralren ist also jede
siebent « Sozialdemokratin ! G. P.

Was eine sozialdemolratWe Gemeinde teiltet !
Sine neue Großtat des Roten Wien : Arbeit für 15 . 088 Arbeiter .

Am Dienstag ist von der sozialdemokratischen
Gemeinde Wiens ein Vertrag unterschrieben Mor¬

de»», der für die Beschäftig »»»»« der Wiener Arbeiter

von großer Bedeutung ist . Dank diesem Vertrage
tvird die Wiener Industrie in Sowjetrußland weit

»nehr Ware » » als bisher absetze »» köm » en .

Tic Solvjctrcgicrnng ist gegenwärtig nicht i>»

der Lage , die Wäret », die sic ans dem Änslande

bezieht , bar zn bezahlen ; sw bleibt diese ein bis

drei Jahre schuldig . Die österreichische Industrie
ist aber nicht in der Lage , a»»S eigene »» Mitteln

der Sowjetrtgierung so langfristige Kredite zn gc -
ivähren . Um nnn diesen Uebclstand zu beseitigen
nnd der österreichische »» Industrie den Export nach
Sowjetrußland zu ermöglichen , hat sich die Gc -

ineindevertvaltnng entschlossen , für 70 Prozent
de « Preise « der Waren , die von der österreichischen
Industrie der Lotvjetregicrnng geliefert werden ,
die Ansfallshaftnng zn übernehme »».

Tas heißt : Sollte der Unternehmer einen

Berlnfl erleiden , »veil die Sowjetrcgicrungcn ihre

an Nichts mehr fehlen : Eine völkisch« Kirche ;

Lndendorff als Papst , Hitler als Bischof . Wir

schlagen vor . Krebs als Katechet nnd Abg .

W c n z c l als — jeden Mann a » n rechte »» Ort
— M ! n i st r a n t.

Noch immer Kriegsopfer . Bei Anfräumnngs -
arbeiten auf den » ehemalige »» Schlachtfelde bei

Trelvi » in der Nähe von Reims sind zwei Arbei¬

ter durch eine Granatexplosion getötet , zwei wei¬

tere schwer verlebt worden .

Das tägliche Antonnglück . Wie di * gestrigen
Wiener Morgenblätter melden , ereignete sich
Dienstag in Rodann bei Wien ein schweres Anto -

uiobilnnglück , wobei ztvei Personen getötet nnd

drei sclstver verletz » wurden . Ta « U»»gli »ck entstand
dadurch , daß da « Antv infolge eines Pncumalik -
defektes in « Schlendern kam , sich dabei überschlug
und au einen Straßenrandbaum anprallte .

Zweifel an der jüngsten Kanalschlvinnnerin .
Tie Pariser Presse zweifelt an der Richtigkeit der

ans Bologne sur - Mer nnd hon der Küste de « Ka¬

nal « La Manche cingelangten Meldungen , denen

zufolge die englische Schwimmerin Acrzti » ' Miß
Logan , welche das Pse » ldonym Mac Lcnnan »

benützt , Dienstag den Kanal La Manche über -

schlvommen hat . Weder in Bolvgne snr - Mer iioch
in der Umgebung des Kav Grisnez hat jemand

gesehen, daß sie zum ' Schwimmen gestartet ist.
Auch die Wächter des Semaphors stellen in Ab¬

rede , daß irgend jemand den Versuch unternommen

hätte , den Kanal zn überschwimmen . Auch wurde
lein Motorboot in der Nähr des Kap Grisnez ge¬
sehen .

Einen dreiste »» Streich verübten Fassadcn -
kl» nerer in der Wohnung eines Regiernngsrateü
in Berlin . Ter Hausherr hatte in den vorderen
Räumen eine kleine Gesellschaft bei sich. Unter¬

dessen stiegen Fassadenkletterer in da « Schlaf . ziin -
»ner ein n»»d stähle »» eine wertvolle Perlenkette ,
eine Brillantnadel im Estli nnd eine andere Bril¬
lantnadel mit einem großen Stein . Im ganzen
Schmneksacheu i»»i Werte vo >» »»»ehr al « 10 . 000

Mark .

Zn den Ausständen von Eingebor «n«n nnd
den » Ueberfall auf den Negierungsdampfer
„ Auls " ans der Insel Malait « ( Salomon -
Är»lppe ) meldet die „ Dail » ) Mail " : Tie Eingebo¬
rene »» überfiele »» den Dampfer in ihren Kriegs¬
kann ». Sie » varen mit Kriegsfarben bemalt . Es
»vird angenommen , daß der Aufstand auf religiöse
Gründe zurückzusnhren ist . Tie Eingeborenen sind
der Meinung , daß die Seelen der früher in den

Kämpfen mit den Weißen Getöteten sie zur Rache
ausgesordert hätten , Die Behörden treffe »» Bertei -

Zchnldcn nicht bezahlen , dann n»»»ß ihm die Ge -
»»»eindr 70 Prozent dieses Schadens ersehe ». Die

Gc»»»ei »»de will die Ansfallshaftung bis znm Be¬

trage von 100 Millionen Schilling ( 500 Millionen

Kron «»») übernehmen .
Die Äe»»»ci »»de untcrnimint diese Aktion , >»n»

die Arbeitslosigkeit 3 » bekämpfen .
Wem » ein Viertel der garantierte » Summe auf
Arbeitslöhne entfällt , würde dies eine Beschäf¬
tigung von rund 10 . 000 Arbeitern möglich
machen . Ucberdies werden aber auch bei der Er¬

zeugung der Rohstoffe , die zn diesen Lieferungen
erforderlich sind , etwas 5000 Arbeiter beschäf¬
tigt werden können . Damit macht die Gemeinde -

garantie die Beschäftigung . von 15 . 000 Arbeits¬

losen möglich . Es wird daher diese Aktion wesent¬
lich zur Eindämmung der Arbeitslosigkeit nicht
nur in Wien , sondern in ganz Oesterreich bei¬

tragen .

So arbeitet ein « sozialdemokratische
Gemeind « !

dignngsmaßnahmen . Ter Kreuzer „ Adelaide "
»vird am Freitag erwartet ; der 9700 Tonnen -

Tampfer „ Bilocla " wird am Freitag von Sydney
»nit Vorräte » » und Munition siir eine » umfang -
reichen Feldzug abfahrcn .

Vierfacher Kindesuwrd in religösem Wahn¬
sinn . Ein entsetzliches Verbreche»» hat in Saar¬

burg ( Lothringen ) die 35jährige Fran eines

Briefträgers begangen . In ei » »em Anfälle nlysti -
schei» Wahnsinns l »at die Fran in Abwesenheit
ihres Mannes ihre vier Kinder im Alter

v 0 »1 zwei , drei , sechs u >» d sieben J a h -

r c n ertränkt , indem sie sie so lange in einem

W a s ch z 0 b c r untertauchte , bis sie c r ff t cf t

waren . Nachdem sie die vier Loichsnanf das Bett

gelegt hatte , begab sie sich zmn Polizcitominiffariat
nnd erzählte ihre Schreckenstat . Sie schloß ihren

Bericht mit den Worten : „ Jetztgibt cs vier

Engel mehr i m H i >n »n e l. Die Wahn¬

sinnige ist sofort verhaftet worden . Als der

«»»glückliche Vater van dem Traum crftihr , erlitt

er eine Nevvenkrisc .

Ein Fall von spinaler Kinderlähmung »vird

aus Mähr . - Bndwitz gen»eldet . Eine Schülerin
der 2. Klasse des RefövmrealgynasiuniS ist er¬

krankt . Sie wurde sogleich ins Krankenhaus ge¬
schafft mib isoliert . Es tmirden alle Sicherheits-
Maßnahmen vorgekehrt , um eine Ausbreit »»ng zu
verhindern .

Ein Müllerlehrttng gerädert . Wie aus Kla t -

tan berichtet wird , ereignete sich in der Mühle
Rohozno bei Klattau ein tödlicher Unglücksfall .
Ter 15jährige Müllerlehrling Bitak lvurde bei »»»

Rieme »»anflegen auf ein Rad vo»t den » Rade er¬

faßt >»>»d erlitt hiebei mehrere Knochenbrüchc und

innere Verletzungen . Er wurde in das Klattauer

Krankerihaus gebracht , wo er jedoch bald »ach
seiner Aufnahme gestorben ist

Die Answandttungsbewegung . Nach den

vorläufigen Bormcrknugen , des Statistischen
Staätsamtes lvnrden im Monate Anglist 1927

Answandererpässe ausgestellt : In Böhmen kür
324 Persone »», in Mähren für 164 , i>» Schlesien
für 62 , in der Slolvakei siir 472 u»»d in Karpa -
thornßland siir 77 , in der ga »»zen Republik insge¬
samt für 1099 Personen . ( Im Juli 1927 snr
1180 Personen ) , Bon ihne »» gaben als Reiseziel
469 ( 450 ) Personen europäische Staaten , u. zw .
Deutschland 195 ( 207) , Frankreich 57 ( 66) , Un¬
garn 55 (18) , Oesterreich 45 (37) , das Königreich
SHS 37 ( 24) Rumänien 22 (12) , die Union der

so; . Sowjetrepublik 10 (27) , Polen 8 (17) , son¬
stige europäische Staaten 40 ( 42) Personen .
Ueberseestaaten gäbe »» als Reiseziel im ganzen 630

Abschluß edr ersten Phase .

Prag , 12 . Oktober . (An»tlich . ) Dienstag , de»»

11 . Oktober , wurden in Prag die an » 27 . Sep-
tcnlbcr begonnenen Bcratnngcn der Delegationen
für de»» Abschluß des tschechofloivakisch -oeutschen
. Handelsvertrages abgeschlossen . Neben de»» Zoll -
tariffragen , die den . Hauptpunkt der Verhandln « ,
gen bildeten , wurde » » in einer besonderen Kom -

mission unter Beteiligilng der Fachministcrien die

Frage »» des AnfenthaltSrcchteS , des Schutzes des

ArboitömarktcS , der Schisfahrt u»»d des Eisen -
bahntariftvesenS behandelt . Außerdem fanden
Bcratnngcn zwisthen Vertreter » einzelner Jndu -
striezlveige der Heiden Staaten statt . Diejenigen
Fragen , sie noch offen blieben nnd z>» denen vor

allem eine Reihe von Wünschen auf den » Gebiete

des ZolltarifwescuS der beiden Staaten gehöre ,
»verden in der nächste »» Session der Telcgationen
durehderaten »verden , die in » November nach Bc

cndigung der nötigen vorbereitende » Arbeiten m
Bcrlii » stattfinden wird . Ta « Datum der Per -

handl »»ngen tvird noch festgesetzt werden .

( 780 ) Perso »»«»» an , und zivar Argentinien 290

( 268) , die Bereinigte »» Staate » » Vv>» Amerika 157

( 164) , Kanada 97 ( 222) , Brasilien 14 ( 24) , son¬

stige Ueberseestaaten 72 ( 52) Personen . Die Sta¬

tistik der »»ach den Uebcrseestaaic »» ausgestellte »»
Answandererpäffc wird d»»rch die Statistik der

zum Ueberseetransport übernom -

» innen Auswanderer ergänzt , deren cs
in » Augnst 1927 in « ganze » » 809 gab ( im Jnli
1927 ( 696) , nnd welcltz' nach folgende »» Staaten

a»»sgcwandert sind : nach ' Argentinien 377 ( 218) ,
in die Bereinigten Staaten vo >» Amerika 267

( 299 ) , . Kanada 59 ( 112) , Brasilien 17 (15) , in

sonstige Ueberseestaaten 89 ( 52) Personen .

Wilhelms Schwester heiratet . Di « 61jährige

Schwester Wilhelm des Letzten , die in Bonn lebende

Prinzessin Biktovia zu Schaumburg - Lippe , dl « feil

1916 verwitwet ist , will sich denn»ä«hst mit dcm 28 -

jährigen Russen Dorrjanin Zoubkoff verheira¬

ten . Di « Erlaubnis ans Toorn soll bereits cinge -

t rossen sein.

Blutiger Familienzwist . In Floyd , einen »

Städtchen im nordamerikanischen Staate Ken¬

tucky , lebten seit länge » er Zelt zwei benachbarte

Familien in erbitterter Fehde . Jetzt kam cs zwischen

den Familienangehörigen zn einer blutigen Ansein -

andcrschung , wobei vier Männer getötet und

zwei weitere tödlich verletzt wurden .

UntrrstütznngSsonds siir Witwen nnd Waste « der

gefallenen Krieger des ehemaligen Gebirgs - Artillerk -
RegimentS 2 in Krschrchschitz. Beim Konnnairdo dcl

TAostkeleeky oddil 254 v Kostelci nad Orlici bcsindet

sich der Unterstützungsfonds für Witivcir und Waisen
der gefallenen Krieger deS ehemaligen Gebirgs - Anil -
lerie - RegimentS 2 in Krscheschih ( GAR . 2) , welcher
infolge Liqnidicrilng unter die bedürftigsten Witwen
und Waisen der gefallenen Krieger des erwähnten
Regime » ! « verteilt »vird . Wittvcn und Waisen der

gesallenen Krieger des GAN . 2 werden hiermit ans -
gefordert , schriftliche Gesuche ( stcmpelfreft , von » Ge -
meindcamt bestätigt , unter Bcischließnng des Tauf
nnd Hciniatschcines de « Gesucksiellers , des Toten¬

scheines des Gefallenen als auch der Bestätigung über
die ehemalige Zuständigkeit znm GAR . 2 bis zmn
I. ' Dezember 1927 an Kc Adresse : Belitelswi dvw -

stkeleckvho oddilu 254 nr Kostelci nad Orlici , tzu
richten .

Ein Schnellzug fährt in daS BahnhosSgebäud « .
In » Bahnhof von 2t . Nazairc an der Loire -

Mündung versagten in der Nacht znnr Montag beim

Einfahren des Pariser Schnellzuges die Bremsen , so
daß es den » Lokomotivführer nicht gelang , den Zug
znm Stehen zn bringen . Infolgedessen fuhr der Zug
auf einige Wagen ans , die er über drn Prellbock des

Kopfbahnsteiges hinlveg nnd iir da « Bahnhofsgebäude
hincinschob . Ein Teil der Manern stürzte ein . Von
den Fahrgästen wurden zwölf Personen
leicht verletzt .

Eine österreichische Städteoper . Montag fand ini

Bürgermeisteramt in Graz ein « Slädtekonferenz ' statt ,
die sich mit der Gründung einer gemeinsamen Städte¬
oper für Graz , Innsbruck , Klagenfurt , Linz nnd

Salzburg befaßte . Alle StANevertreter sprachen sich
für die Schaffung einer Städteoper aus , wobei aller¬
dings eine BilndeSsubvcntion für die Pwvinzcheater
vorausgesetzt wurde . Mr die Städteoper wurde eine

Spielzeit von • insgesamt acht Monaten in Aussicht
genommen , wovon vier Monate a»»f Graz entfallen ,
»vährend die restlichen vier Monate auf die vier an¬
deren Städte »»erteilt werde »» sollen . Mit der Vor¬
bereitung sowie »nit der künstlerischen und admini -
strativen Whvnng der Städteoper winde Graz be¬
traut . Graz wurde ermächtigt , sich mit den einzelnen
politischen Klubs im Nationalrat « sofort Wegei » Ein -
stellnng eines Betrages von 700 . 006 Schilling in den
Voranschlag in Verbindung zn setzen .

Sterblichkeit im Jahr « 1S26 . Die Nr . 102 der
„ Mitteilungen des Statistffchen StaatSauites " bringt
staben Daten über die Sterblichkeit nach den wich¬
tigsten Krankheitsgruppen »end Mer die Selbstmorde
in » Jahre 1926 nach de » einzelnen Bezirken . Znm
erstem »»»! « lvnrden Heuer die Daten über die Säug -
liugssterdlichkcit in den gleichen Einzelheiten beige -
gebcn . Auf 1000 Lciboudgsborenc entfielen in der
Republik 154 Kinder , die im gleichen Jahre int
Alter von unter einen » Jahr « starben ; niedriger als
dieser Durchschnitt stt die Säuglingssterblichkeit in
Ntähren ( 188) , ii » Böhmen l187 » und in Schlesien
( lf8 ) ; in der Slolvakei beträgt sie dagegen 180, i>»
Karpathorußland sogar 198 .
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BMswirtschast .
Die Aktien steigen .

Es ist eine in nnsercm Staate besonders zn

oeobachtcnde Tatsache , daß trotz der Wirtschasis -
krisc mit ihren furchtbaren Folgen von Arbeit - ,

losigkeit und Kurzarbeit für die Arbeiter die

Gewinne der Kapitalisten steigen .
So weit bis jetzt Bilanzen der Unternehmungen

und Gesellschaften vortirgcn , kann sestgcstcUt wer¬

den , das; sie fast durchwegs eine Zunahme der

Gewinne gegenüber dem vergangenen Jahre ans -

weisen . Das betrifft insbesondere auch ans den

Bergbau zu . Wie ans den Berichten von der

Börse hervorgcht , scheinen die Aussichten unserer
Kapitalisten auf Bermehrung ihrer Profite auch

für die nächste Zukunft sehr gute zu feilt . Nach
dem „Prager Börsen - Courier " bestand in den letz¬

ten Wochen für fast aste auf der Börse gehcmdel-
ten Aktien das grösste Interesse . Im Mittelpunkt s
dieses Interesses standen Kohle und Eisen , die

ziemlich stark anzogen . In größeren Posten wur¬

den besonders die Aktien der Berg - und Hütten -

aesellschast , der Brüxer Kohlenwcrke , Westböhmi

schc Kohlen und andere Gesellschaften gckanfl .
Diese Käufe erfolgten zum Teil offenbar voit

Weinmann in der Ertvartung , daß nun die an¬

gehäuften stillen Reserven , das sind der Oeffent -
lichkeit verschwiegene Gewinne , aufgcdeckt werten .

Die Steigerung der Aktienwerte ist » um Teil

eine direkt sprunghafte , was aus folgenden
Notierungen hervorgcht. Es stiegen die Aktien der

„Rordböhmischen Kohlenwerksgesellschaft " in einer

einzigen Woche von 3190 auf 3340 , Brüxer Kohle ,
die vom Bankhaus Prokop und Bouda in den

Handel eingeführt wurden , ohne daß die Patro »
nanz das Bankl - auS Pctfchek , in den Handel ein -

greift, von 1880 auf 1900 , Westböhmische Kohle
von 487 auf 547 , Nordbahn von 6500 auf 5950 ,
Berg , und Hüttcngescllschaft von 3320 auf 3510 ,
Böhmische Handelsgesellschaft von 1705 auf 1755

mtd der Dux - Bodenbacher Von 1220 aus 1250 .

Ferner wird berichtet , daß die Einführung der

Berg - und Hüttenaktie auf der Pariser Börse er¬

folgen soll, lvaS ei » Zeichen dafür ist, daß auch
das Ausland in unserem Kohlenbergbau Profit¬
möglichkeiten erblickt . Die Tatsachen beweisen uns ,
daß es dem Kapital trotz der Wirtschaftskrise sehr
gut geht , und daß eS hofft , in der kommenden

Periode noch größere Gewinne zu erziele », als
wie in der abgelaufenen .

Wie der „ Börsen - Courier " mittcilt , sind
ferner auch die Aktien einer Reihe anderer Indu¬
striezweige beträchtlich im Werte gestiegen . Ans
dem Markte der Maschinenakticn sticht die Skoda -
altie hervor , die von 999 auf 1055 und die „Leska -
momvska Kolben " deren Aktien von 7270 auf
7600 gestiegen ist . Eine überraschende Aufwärts¬
bewegung erfuhr die Kkirikaktie (Elektroindustriel ,
die mit 538 ihren höchsten Kurs erreichte . Die
Solo - Aktien ( Zündholzproduktion ) stiegen von
1510 auf 1600 , die der Olleschaner ( Papiererzrn -
gung ) von 282 auf 295 , die der 1. Pilsner Braue¬
rei von 3390 auf 8570 . Stark angcstlcgcn sind
Zuckerwerte , und zwar Ncstomitzcr von 2760 "auf
2915 und Böhmischer Zucker von 1250 auf 1315 .
Die KömgShoser Zcmcntaktie sprang von 3802 auf
4100 , was seinen Grund in einer erwarteten

Dividendenerhohung für das Jahr 1927 haben
dürfte .

Die Aktie der Prager Mühlcn - A. - G. stieg
von 800 auf 1190 . Eine Spezialbewcgung , die

sich nach dem „Börsen - Conrier " fortschcu dürfte ,

hat die Mikchaktic begonnen , die von 1582 ans
1678 gestiegen ist und weiter gitt beurteilt wird .
Andauernd ist die Nachfrage nach den Aktien der
„Livnostcnska banka " . Dagegen sind Textilwerte
lRvthkoslelch ) von 700 auf 660 zurückaegangen ,
der einzige Rückgang , der gemeldet wird . Die
Anssiger Ehemie tendiert nach längerer Panse
wieder fest und stiegen ans 1075 . — Diese Kurs¬
steigerungen der Aktienwerle sind rin Beweis da¬
für , daß wir ein reiches Bürgertum haben , das
fein Geld in Wertpapieren anlegt und dadurch ein
womöglich großes ' arbeitsloses Einkommeil er¬
zielen wist . Je größer aber die Dividenden sind ,
desto geringer muß aus der andern Seite die Enl -
lvhnnng der Arbeitskraft sein , denn der Profit ist

1. Voraussetzung und Gvun- dlage des sozialisti -
ichen Sports ist di « politische , gvwevkschasittchc und

genossenschaftliche Arbeiterbewegung . Ter Arbeiter¬

sportler . ist verpflichtet , sich politisch oder gewerkschaft¬
lich oder in beiden Richtungen zu organisieren .

2. Das männliche und das tveiblichc Geschlecht
genießen im sozialistischen Sport dieselben Rechte » nd

haben dieselben Pflichten .
8. Für alle Altersstufen und beide Geschlechter

sind überall besondere Organisationen mit eigener
Pcvwaltnng und eigenem UebungSbctrieb zu schassen .

t. Der Sport ist fiir den Sozialisten nicht Selbst -
zlveck , er muß der Schaffung einer sozialistischen Kul¬
tur dienen .

5. Sein erster Zweck ist die Förderung der Ge¬

sundheit und wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des

Menschen .
6. Die SSI . erkennt in der Zusammenarbeit

von Sportwissenschafter , Arzt tiiw . mit Sportlechni -
kcr , Sporlwart die Gnnidlage für einen der Volks -

gosundheit und dem Volkswohl dienenden Sport . Der

sportärztliche Dienst soll in allen Landesverbänden

organisiert weiden .
7. Ter USbimgSbetried gehört grundsätzlich an

die freie Luft , geschlossene Raume sind Notbehelfe .
8 Das Neben mir imbekleidrtem Körper ist über -

all anznstrobcn .
9. Der Alkohol , als Feind der sozialistischen Ge¬

sellschaft , ist im Arbeitersport zn bekämpfen .
10. Der zweite Zweck ilt die Durchdringung der

Masten mit dem Gedanken , daß nicht da » Einzel¬
wesen , sondern die Gesellschaft als Ganzes , Trägerin
und Schöpferin der Kultur ist , der GemeiuschaflS -
gcdanke muß in der LSI . stark lebendig werden .

11. Der Pflege des GememschaftSgedankenS
widerstreben einzelne Sportarten durch ihr indivi¬

dualistisches Wasen mehr oder weniger von - Natur
aus . lLeichtathlettk . Geräteturnen , Sclyvimm . - n als

Einstelkämpfc , Skifahren , Tennis , Boxen . ) Sie haben
ihren UebungSbetrieb durch Aufnahme von ( Yemein -

schaftSnbnngen soviel als möglich zu ergänzen .
12 Andere Sportarten dagegen , wie das Mas -

senturnen , die Parteifpiele , das Wandern , ferner der

Oiesang und die Musik sind ausgezeichnete Mittel zur
Pfleg : des Gemrinschastsgedankenr . Pflicht aller

Landesverbände ist eo, diesen BildungSmitteln ganz
besondere Aufmerksamkeit zu schenken .

13. Inalle » Sportarten sind die Wettkäntpse
ganzer Abteilungen , Gruppen oder Mannschaften ,

ferner die Mehrkämpfe besonders zu pflegen nnd ans -

zubauen .
14. Im sozialistischen Sport bedeutet der Wett -

kampf nicht die erwünschte Gelegenheit zur Nieder »

nichts anderes als unbezahlte , menschliche Arbeits¬

kraft .
Die Pensionsversicherung der Angestellten .

In unserer gestrigen Notiz soll eü selbstverständ¬
lich heißen , daß die Konföderation der Unter -

neh me r o raa n i sa t i o n e n (nicht der An -

gestcllienorganisationens , die mit der Jednota und
der Mitte bedeutende Kategorien der geistig Ber -

sicherlcn von der fiinftigen Versicherung ans -

schließen wollen , respektive deren Bersichernngs -
Pslicht gejährden . Unter diesen Kategorien sind

insbesondere zn nennen die Anreißer , Modelltisch¬
ler , Maschinisten an Fördermaschinen , Maschini¬
sten überhaupt , Schußmänner in Bergwerken ,
selbständige Färber , Keramiker und andere .

ipvinguitg eines Gegners mit allen Mitteln . Ter

Avbcitcrzportler achtet In jedem Augenblick den Men¬
schen und Kaiupfgenosjeit . Alle Wettkämpfe sollen
im kameradschaftlich : « Geist und mehr als fein ent¬
wickeltes , frohes Spiel denn als cvnstes , schweres
Ringen um den Sieg und Ruhm ausgetrngen werden .

15. Das Führen von Rekowlisten jur Einzel -
lcisttiugen in den Landesverbänden und im techni¬
schen Hanptausschuß der LSI . ntnß durch Statistik
der Alassenlelstuiigen ergänzt werden .

16. Die Aitssasstlng , daß hervorragende Leistun¬
gen das persönliche Verdienst von einzelnen Per¬
sonen seien tuld darum besondere AuSzeichnnng durch
Preise , Kränze , Diplome , Titel , Prcsscariikrl nsw .
bedürften , muß bekämpft werden .

17. Die Teilnahme der Sporttreihenden aller

Sportarten an DenionstralionSveranstaltmtgen sowie
an Massenübungen soll selbswevständliche Pflicht
werden .

18. Der sozialistische Gedanke muß im Geist der

sozialistischen Führer wir auch in der Masse der

Sporttreibenden verankert sein ; er muß aber auch
in den OrganisalionSformen nnd im gesamten Leben
der Organisationen zum Ausdruck kommen .

Di « diesjährige Konferenz de » BtindesspielauS -
schffues mit den KreiSfpIellritern fair - vor wcnigen
Tagen in Aussig statt . Alle Kreise lvaren vertreten .

Samstag nachmittags wurden praktische Hebungen
und das Material , das für Wintertraming und ein -

zurichtende BeziÄsschuleu benötigt wird , durch -
genirni . Sonntag fanden Beratungen statt . Ans
den Berichten Ivar zu entnehmen , daß sich im Jahre
1927 386 Mannschaften an den Scrienspielen betei¬

ligten . Der Zuwachs im heurigen Jahre ist ans
Konlo der starken Entwicklung des Raffballspieles zu
buchen . Der Stand an Mannschaften ist natürlich

höher , da sehr viele Mannschaften wegen den terri¬
torialen Berhällnissen ( Sprachinseln ) und aus finan¬

ziellen Gründen an den festgesetzte » Serienspielen
nicht teilnohmen konnten . Beschlossen wurde , Ende

I n l i oder anfangs A n g n st 1 928 int Anssiger
Sportpark die BnndeSmcisterschaft « n in
allen Turnspielen auSzutragen . Ferner niuß
von mm ab bei allen Spielen mit ausländischen
Mannschaften — im In - sowie im AnSlande — erst
imnter die Geitehmigtiilg der betreffenden Bezirks¬
spielleitung eingeholt werden .

Krelü - Fußballer - Tagung . Sonntag , den 9. Ok¬
tober hielt der 5. Kreis seine Fußballtagung ab .
Konnte im vorigen Jahre der Bericht nur 18 Ver¬
eine anStvcisen , so zeigte derselbe diesmal 22. Ein

Verein wurde ausgeschlossen . Weitere Gründungen
find vorbereitet An gemeldeten Fußballern sind 612

zu verzeichnen . Bedauerlich ist der schwache Stand
der Re ' etvemanuschafieu . A« S den Berichten der

Bezirke ließ nur der 2. Bezirk eine ausführliche Note
erkennen . Er verzeichnet fünf Vereine , die zusam¬
men 307 Spiele auslrugen ; zwei Vereine besitzen kei¬
nen Platz . Alle Vereine beziehen den „ Freien Sport " .
Dir Berichte der anderen Bezirke waren mangelhast .
Mil den Schiedsrichtern klappt cs nicht nnd wurde

beschlossen , daß jode Mannschaft einen Schiedsrichter
zu melde » hat , widrigenfalls Ausschluß ans der
Serie . Gut cittgeführt Hal sich die Spielerbvuse . Ein

ausgezeichnetes Referat vom Gen . Rechner über

„ Sport und Sozialismus " tntd ein Vortrag des Gen .
Ullmamt über dir nüchsteu Ausgaben gaben der
Tagung eilten tviirdtgrn Inhalt . Die Neuwahl er¬
gab wieder die alle Kreiespiell . itnng . Illach Atntahme
einiger Anträge organ - isawrischer und agitatorischer
Natur lvttrdc die prächtige Tagung geschlossen .

Aleiökirchlitz spielte nach langer Pause wieder
einmal auf seinen Platz : Union Teplitz winde mit
7 : 0 , Treihnnken mit einem 7 : 1- Resultat cmlasten .
— Am 6. November spielt Weiskirchlitz in Dresden

gegen den donischeit Bundesmelstcr . Die derzeitige
Form der Weiskirchlitzcr ist nicht bestechend und wird
DSV . nicht viel Arbeit haben . ( Weitere Resultate
nicht ei »gelangt . Warum ? !

Eilte Niederlage der Arier . Ter Kantps im

denischett Wiittersportvrrband kHDW. ) zwischen den

Reinrassigen mtd den „ Unreinen " endete Sonntag
bei der Hateptvevsammltnig in Leidmeritz mit einer
Nicderlage der Rostigen . 800 : 568 war das Ttim -
tnrnverhältniS , welches die Blaublütler zu Paaren
l - ricb . Sie verließen hieraus die Tagung ititd dürsten
sicherlich einen stramm völkischen Wtnlrrlporlverband
unter der Fuchlel des Tontschen Titrnverbandes grün¬
den . Die deutsche Einigkeit — und der DTP . ist ja
ihr promiitenter Vertreter — Ttnt sich wieder einmal
als großer Muss crwielen . Wairn tverden dir in die¬
sen Verbänden eingeschriebenen Arbeilermilgli . - der
irhen , daß sie nur als Stimmvieh für einige „ Renrä -
sentabiouSheldrn " auserkoren sind .

Einen Wahlpropaganda - Atifmatsch hielt Vie 2.
Turttgruppe dos Teplcher Bezirkes am 9. Oktober ab ,
der einen gute » Erfolg Halle . Gegen 180 Sportler
mit Fähnchen „ Wählt sozialdemokratisch " zogen in
den . zur Wahl gchenden Gemeinden ihrer Gruppe aus .
Eine Musikkapelle vervollständigte den Zug . In jedem
Ort wurde in kurzen Worten auf die Bedeutung der
Gemcindetvahlen im alkgemeiuen und für die Sport¬
ler im besonderen hingcwirse » — Einige Gruppen
werden am Samstag - Nachmittag i-tt anderen Orten
ausmavschiere ».

Dom Arbetter - Turn « nnd Tdorlverband .
Nur wenige Tage trennen uns noch von de »

Gcmclndewahlctr . Ersiillt alle in diesen Tage »
Eure Pflicht , arbeitet tüchtig im Wahlkampfe mit !

Welche Partei wählt der Arbritertnrnrr und
- Sportler ? Bei lvrlcher (startet arbeitet er im
Wahlkampfe mit ? Dir Frage ist ganz einfach
beantwortet ? Wer hat bisher Sport - und Spiel¬
plätze geschaffen ? Der Staat hat uns im Stiche
gelassen . Dies haben nur die Vertreter der sozial¬
demokratischen Partei in den Gemeinden getan .
Rur auf Ihre Initiative ist dies zurückzusühren .
Wir haben ein Interesse daran , daß weiterhin
in dieser Richtung unsere Bestrebungen unter¬
stützt werden :

desbalb wählen Sonntag , den 16 . Oktober
l . I . alle Turner und Turnerinnen , Sport¬
ler « nd Sportierinnen nur die Liste der
deutschen Sozialdemokraten !

Leitsätze für die lozmWWr ErMsm
der Mltgtteder der Luzerner Tporttriternattonale .

Aus einem Referat des Schweizer Delegierten Dr . Steinemanu aus dem Kongreß der L. S . I .
in Helstngsors .

Jod Selb .
Ein Märchen von Gerhard FSrber .
Die Maislaastc des alten Prager Juden¬

ghettos lag geradeso still und leer , wie sie an dem
nun genau 800 Jahr « , Monate und Stunden zn -
tückltegcndcn 17 . Martino gelegen war . Damals hat
es ein « arge Zeit für das alte Prag gegeben . Es war
wieder einmal die Post ausgcbrochcn und da mat «
von Tag ztt Tag immer mehr Leichen verbrennen
mußte , stieg die Bolkswut . Mau tobte gegen allerlei
Dinge : gegen Aerzie , die hilflos waren , gegen -Hexeit
die die Milch vergiftet haben sollten , gegen unsau -
bere Geister , gegett die Juden , deren dunkleres ,
noch verwahrlosteres Stadtviertel soviel Geheim¬
niste barg fiir die ttichtjüdische Masse , daß sie fast
starr und suggestiv hingelenk ! wurde auf die ketten¬
gesperrte » Judculore , von kaiserlichen Poste » be¬
wacht und keine Rädelsführer brauchte . Die

Menge brach die Kettett und schlug die Juden , als
sic gerade Freitag ihre dunklen Gottesdienstord -
itnngen zu Ehren des Gottes der Väter obhielten ,
schlug sie lvie ritte Herde hilfloser und graufclltger
Karnickel . Nur ein kleiner hübscher , frecher Beu¬
gel Gelb Nathan der so gerne lebte , entfloh deut
Treiben entsetzt und geschickt ins gegenüberliegende
Naihans tmd raunte froh und gerettet , aber doch
mit zitternden Beine » die Treppe hinab bis tief
in deit Keller ohne beachtet ztt werdett . Die rasettde
Menge war mit dem Wüten schott fertig und hatte
sich langst verzogett ttnt die neuen eigenen Pest¬
leichen zu beklagen , aber der kleine Gelb Nathan
hatte das Äbcn so gern , so gern , daß er noch im
Keller tief in ein altes Korinthenfaß krock ) von
dem nicht einmal der gattze Teckel frei war » son -
betn nur eilt Brett ; aber welcher Spalt ist zu
c»g, daß nicht ein kleiner lebenshungriger Bengel
hincinkrtechen kann ? Allerdings ohne wieder htn -
auszukönnen ; denn als längst der nächste Morgen
kant nnd man mit Aufbietung der ganzen Fa¬
milie Gelb Nathan suchte, da hatte er nur seine
kleinen hnngcrgvschwächten schmutzigen Fingcr -
nägcl, um mit ihnen zu versuchen , das verfluchte
Faß aufzubrechen , aber er riß sie sich in seiner

Todesangst nur ab , heraus konnte er nicht . Wäh¬
rend der Vater , Moritz nnd Isaak in der Syna¬
goge mit zitternden . Händen und silbernen Grif¬
feln die Thovarollenduchstaben zu einem Gebet

für den «»«schwundenen Nathan zusammenführ -
tcn , hätte Mancher im Kellergewölbe des Rat¬

hauses ein lautes Pochen hören können , aufgeregt ,
intmer gleich in mehreren Stößen , um angstvoll
vor Geister » davon zu lausen . Im Keller aber

rang der kleine Nathan mit dem Faß und mit

dem Tode , denn lange hielt er cs nicht mehr aus

und der entsetzte Blick blieb der Leiche im Gesicht
stehen .

Man vergaß das Faß von Korinthen . —

Merkwürdigerweise kam auch kein Aasgeruckt von

seinem schweren Inhalt und so lag Gelb Nathan
langgestreckt » die blau angelaufenen Händchen zn

Fäusten geballt , Jahre hin von Raiten und

Katzen ( Besuchern dieses Kellers ) , unbeläst : gt !
Bawr , Mutter , Moritz , Isaak und Rebbekka hcu-
ictt sich längst dem All - Warenhandel zugewandt ,
neue Familien gegründet und zeugten und zeug¬
ten voit Glied zu Glied , wie Abraham , Sand am

Meere . Nur der kleine Gelb Nathan nicht ! Und

er gerade , er hat dockt über die arntselige » Versuche
der anderen so gelächelt ! Er wollte ein Fort -
schrtttsmetrsch werdett . Er tvußie , wie erS machen
würde ! Oh ganz genau ! ach, das war alles ntchis ,
waS Isaak oder Moritz taten . Alte Kleider ? Püh ,
die stinken , die kann man nur mit zwei Fingern
in die - Hand nehmen , damit gibt sich ein Nathan -
chen nicht ab ? Seife ? Bänder ? Ach ivas , das ist
Kleinkram , der kleine Gelb hat größere Trans¬

aktionen im Kopf ! WaS wird man seine Ideen
nicht auüniitzen ? Mas wird man gründen ? Eine

große Weberei oder so ivas ! Das ist das Richtige !
aber nicht mehr das Webefchifschen mit der - Hand
hin und bet schicken wie früher , das ist doch nur

Zeitverlust ! Lächerlich ! Maschinen wird er bauen

lasse », der kleine - Herr Gelb ! Er hat sie sich sogar
schon ausgezeichnet und alles sein durchdacht , lvie

er nur ganz wenig Weber ansiellen würde , wenig
Tageslohn bestehlen müßte und wie die blitzblan¬
ken Maschinen ihm lms Tuch nur so. an den Kopf

würfen , daß er nichts ttttt müßte , als verkaufen

und ein reicher Mann iverden und dann würde

er die Maschinen dem Kaiser verkanfen und der
wird ihm tqusend Dukaten geben und eine gol¬
dene Ordenskette und einen Fürsten - oder Gra¬

fentitel dazu , denn er bringt der S' aatskasse viel
Geld und ist ivas wert im Ncichshaushalt , ja er
Gelb Nathan hat noch schmutzige , kleine Jungen¬
hände , aber zum - Hausierer ist er nicht geboren ,
er wird Fabrikant werden und bald große Gelder

besitzen und lvie ein Baron den Leuten befehlen
und sic etnspcrren lassen , lvenn sie hin ' er ihm her
rufen : Jüd ! Jiid ! Dreckiger Pinkeljüd ! Und da

kommst du ! du grausanier , unbcrechcubarcr , ent¬

setzlicher Gott und erfindest diese Geschichte mit
dem fürchterlichen Korintheufaß ! Gerade dem klei¬

nen strebsamen Gelb Nathan zum Trotz . >vo er

doch so fromm ist ! Ich versteh das nicht ! Gelb

Nathan läßt doch keilten Gottesdienst aus , keine

fromme Handlung , und jeden Bettler beschenkter
aus Angst vor dir !

Jetzt liegt Nathan schon Jahrzehnte , jetzt
muß der Leiche doch schon ein Bart gewachsen
sein so lange liegt sie da ! Was war das für ein

trauriger Unsinn dieses talentierte Genie so unter¬

gehen lasten !
Man schrieb 300 Jahre später , sonst aber dic -

sekbe Zeit , denslben Tag , in der Maislgaste war
eine Wärme , wie sie selbst der Vorfrühling , der

widerrechtlich das Land besetzt hielt , nicht zu pro¬

duzieren hatte . Wenn man die Augen schloß ,
konnte man denken , man stehe in der Maislgasse
auf demselben Flecke nur dreihundert Jahre frü¬
her und es könnte passieren , daß der Lausebeugel ,
der Gelb Nathan an einem vorbei in da « alle

Na ' haus rennen und sich vor Gott weiß was ver¬

bergen könnte . Aber wenn man genau hinsieht ,
so sicht man da neben einer allen Baracke , die

nur di « Sonne erträglich macht , eine GlaSlaterne ,
und dort , wenn der Abend kommt eine ganz
modern nnd ganz auffallend angezogene Frauens¬
person stehen , die ihre Reist' zu billig hergibt und

hier hinter jenem dämonisch und mittelalterlich
grauen Mütterchen . dessen Schönheit Dichter ent¬

zücken könnte , häng , in den schönsten Farben ei »

j Plakat , so kindisch , daß es die Kinder zu lauten

Lnstschrcten verlocken konnte , verkündend : Sana
Tcemargarine sei die beste . Das sind die Signa -
mente der netten Zeit in dieser Gaste jetz- kann
kein Gelb Nathan mehr über die Gasse laufen .
Jetzt geht daö nicht , jetzt gibt es Gasbeleuchtung
in diesen alten Straßen , jetzt ist Margarine das
Beste und jetzt ! — hast du nicht gesehen , buhuhtt -
huhuhi jagt cttvas um di « Ecke, vvr dem der kleine
Gelb trotz seiner uttvertvüstlichett Frechheit er¬
schrocken tväre . Rasend schnell laut hupend und
glanzend vor Scheinwerfern nnd Glas in der
Sonne : — Ein Auto —. ( Sitte trübe Entzauberung
hat dieses alte Viertel in die neue Zett versetzt ,
die man merkt , die man fühlt , die man geradezu
riecht wie unerträglichen Benzingestank . Darum
schnuppert auch der alte Mann , der wie ein lächer¬
liches Monstrum jetzt aus dem alten Rathaus ge¬
treten ist , mit seiner dürren fast wie aus Holz
geschnitzten . Hakennase in die Luft nnd nießt dann
. zweimal mißbilligend laut in seinen eisgrauen
Bart . Ter Mann hat so einen verloschenen Blick .
Fast , als wären seine Angen cingetrocknet , das
Gesicht ist wie ans Leichctüvachs geknetet und die
alten hageren Glieder stecken in einem zu kurzen
Kittel , daß die behaarten Ellenbogen ans den
Aermeln schauen nnd die Hosen reichen nicht ein¬
mal bis zu den Strnntpfbändern . Wer ist der
Mann ? Ein Bettler ? Ein Hausierer ? Ein Stadt¬
original ? ? ? Rein , aber eine höchst lächerliche Per¬
son, ein kindischer Greis , der ans lächerlichen Mnk -
ken eine Kindernniform angezogen hat ? nein ! Man
braucht nur ttälp ' r hinzuschanen um der wahren
Spur zn folgen ?! , hinten im grauen , zerzausten ,
zerlegenett Haar hängen einige verräterische Ko¬
rinthen Mas ? ? Was ? ? Was ? ? — — das
ist ja der Gelb Nathan , der aus seinem fässerncu
Grabe gekrock ; eu ist! Jetzt intch dreihundert Jah¬
ren ? Nachdem die ganze ehemalige Umwelt tut
ist ? Ach geht , hört mir ans mit den ewig auf¬
gewärmten Märlein vom ewige » Juden , das
stimmt doch alles nicht , das ist dock) alles erfun -
dcn . O doch, das ist Gelb Nathan , und zwar nach
dreihundert Jahren ans seinem Gefängnis er -
lvacht und befreit .

( Fortsetzung folgt . )



jet $t fröhliche Tage ! ”

Radion wäscht allein !

RADION oej . m . b . H. . SCHRECKEN STEIN .

■ ■ ■ ■

Fräulein Klug genießt ihr Leben .

Sie plagt sich nickt mit Rumpeln und Reiben ,
sondern läßt Radion die Arbeit tun .

„ Einst Mühe und Plage

. Löst Radion in kaltem Wasser auf ,

gebt die Wäsche in die Radionlösung .

laßt 20 Minuten kochen , schweift aus I *

Wäsche rein und blendend weiß 1 Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wäsche und

Hände und - wird man vielleicht schöner davon ?

Radion das ideale Waschmittel
schont die Wasche !

Gerichlslaal .
Diener Gottes in Dichtung und Wahrheit

Prag , 12. Oktober . Victor Hugo schildert in
einer wundervollen Erzählung , wie ein abgefeimter
Dieb bei Recht in das HauS eines Priesters ein -

drang . sich dort silbern «! Gerät , wertvolle Schmuck -
Ivnchter n » d anderes Krrchengerät aneigncte nnd >vie
der Priester ihn gerade ertappte , als er sich mit

seiner Beute aus und davon inachen wollte . Der

Priester konnte es nicht verhindern , daß Gendarinen

inzwischen von der Tat in Kenntnis gesetzt wurden »
aber er nahni den Disb mit sich m seine Wohnung ,
bewirtete ihn und als die Gendarmen kamen und
den Mann verhaften wollten , sprach der Priester :
„ Der Herr ist mein Gast ! Die Sachen , die Ihr hier
seht , sind sein Eigentum " Und am nächsten Morgen
schenkt « er dem armen Dieb die Sachen , die er hatte
rauben wollen . Diese Erzählung ist ein « der schön¬
sten Erläuterungen , wie sich ein Dichter einen Per¬
künder der Lehre Christi dachte .

Ein analoger Fall , allerdings mit einem anderen

AuSgang , spielte sich am 16 September in der St .
Thomaskirchc ans der . tkleinseitc ab. Ein junger
Mensch , namens Joses Barna , machte sich an
der Kirchentür auffällig zu schaffen . Der zufällig dort
anwesende Kandidat der Theologie Otto Fischer ,
rin junger Herr mit einer schmucken Kutte , ver¬
ständigte den Priester dieser Kirche . Dr . Schubert .
Und beide Herren luden den Barna zwar nicht zu
sich rin , wie wir es bei Birtor Hugo lesen , sondern
sandten augenblicklich um die Polizei , die den Alaun

verhaftete . Er leugnete , die Absicht gehabt zu haben ,
etwas zu stehlen , er wollte sich angeblich nur die

Kirche anschen . Sein Leugnen nützte ihm nicht viel ,
weil er bereits wegen Diebstahl abgerrrtrilt wurde .
Die Gotlesdiencr gaben als Zeugen an , daß sich in
der Kirche sehr wertvolle Lachen befunden haben ,
außerdem Sammelbüchsen mit Geld und daß der
Mann der Kirche einen Schaden bis k< 8000 . —

hätte anrichlen könne n, wenn er alles mitgc -
itonimcn hätte , was dort nicht niet - und nagelfest
ist . Der Dreirichlcrsenai unter deni Vorsitze des
OLGA Rcdvöd erkannte den Angeklagten ans
Grund der Zeugenansiagen des versuchten Dieb

stahles von Wertgegenständen über K 2000 . — schuldig
und verurteilte Um Ku sechs Monaten schtveren
Kerkers mit je einer nronailichen Faste . „ Rohmen
Sie die Strafe an ? " fraate der Richter „ Mas bleibt
mir übrig , aber ich habe nichts gestohlen und anch
nichts stehlen wollen, " antwortete Barns und wurde
dann abgeführt .

8 144 .

Prag , 12 Oktober Ein düstere ! Familienbild
enthüllte d e Bcihandlnng vor dem Drcirichlersenatc
unter dem Borsitze des OLGR Rovotny . Ein

siebzehnjähriges Mädchen Franziska K. , diente
am Lande , in der Nähe von Tabor , bei ihrer ver -
heirateten Schwester Zoicfa Haba . Der Schtva
gcr knüpfte mit dein jungen Ting ein Verhältnis
an , das n- cht ohne Folgen blieb Als die Muller
des Mädels davon hörte , schlieb sic ihr : „ Du darfst
nicht früher heim, als bis Tn cs weg hast ! " Ter
Manu fuhr niil der schivangercn ledigen Schwägerin
nach Prag zu einet Hebamme , die einen Eingriff
voruahm Tic Gendarmerie erhielt von der ganzen
Sache ans Grund einer anonymen Anzeige Kenntnis
und io wurden in dieser Sache nicht weniger als

fünf Personen angrklagt . Die siebzehnjährige Fran¬

ziska K. , der Schwager Stanislaus Haba , seine

Frau Josefa Haba , die Müller des Mädchens

Josefa K. , endlich die Hcbamnic Antonie St .

Das Urteil lautet am sieben Monate

s ch w c r c » Kerkers für die Hebamme , weil sic
bereits wegen Eingriffe mit dem Gerichte zu tun

hatte , das Mädchen erhielt drei Wochen bedingt ,
der Mann , mit dem sic das Verhältnis hatte und

der gleichzeitig ihr Schwager ist , drei Mona I c

bedingt , die Mutter de » Mädchens und ihre Schwester
wurden s r e i g e s p r o ch e n.

Vendl - Feier im tschechischen Ratlonallheater . An .

läßlich des d r c i ß i g st c n T o d c s t a g c S des 1807

verstorbenen tschechischen Tondichters Karl Bcndl

hat das Prager tschechische Rationaliheater die Oper
„ T a S Kind des Lagers " ( „ D l t 6 tübor n" )
des Komponisten aus dem Archive hervorgehslt und

ihr eitle szenisch »>>d musikalisch vollständige R i n >

a u s s üh r u n g zuteil werden lassen . B>' i : dl tvar
neben Smetana , Fibich und Dvorak der bedeutendste
tschechische Opernkomponisl seiner Zeit . In seinen

zahlreichen , meist stark national gefärbten Opern
zeigt er das Bef ' cebev . den kräftigen nati »n. rst >i m' d

volkstümlichen Ton Sniotanas zu treffen , ohne die¬
sem indessen an Ursprünglichkeit der Erfindung nnd

dramatischer Ansdrucksinicnsitäl nahe zu kommen ;
auch als Rhythmiker ist Brndl zu phYsiogiwniieloS ,
nin cs Smetana gleich gn tun . Am meisten gespielt
nnd anerkannt wurde sein « Oper „Lcslo " . Bendl . der

Opcrnkopelinrcistcr tvar ulld i » dieser Eigenschaft
auch lange Zeit im Anslandc wirkte , Hal neben den

Opern auch etliche ausgezeichnete Kammcrmufiktverke .
Zahlreiche Chöre ( er tvar auch Dirigent des größten
Prager tschechischen Gesangvereines „ Hlahol " ) und
viele schöne Lieder komponiert Seine Oper „ Tas
Kind deS Lagers " ist schon der Handlung nach , —
das preisgekrönte Textbuch stammt von der bekannten

tschechischen Dichterin Elite KrüSnvhorskü , die

auch Smetana das Opcrnbuch zur komischen Oper
„ Ter Kuß " lieferte , — eine ausgesprochen nationale

Oper . Sie behandelt die Kämvfe der Hussiten gegen
das deutsche nnd fürstliche Christentum . Hagar , das
Kind des Lagers , ist die Tochter des HnssitenstihrerS
Prokop und der Fürstin Gertrud Um sie dem hussi¬
tischen Glauben zu erhalten , läßt sic Prokop im

Taboritcnlager erziehen Aber als Kind deS Lagers
hat Hagar Gelegenheit , den seiudlichen deutschen
Fürstensohn Otto von Naumburg zu sehen und
lieben zu lernen . Aus der Liebe der beiden ergibt
sich der tragische Konflikt der Oper : Hagar setzt zwar
zunächst ihren Hussiicnglauben über die Liebe und

ersticht den Geliebten , da ihre eigene Mutter sie ver¬
raten wist , nm die Stadt Naumburg vor der Be¬
lagerung und Beschießung durch die Hussiten zu
retten ; aiS aber dieser Geliebte sich in der Sterbe «
stunde zum hussitischen Glauben bekennt , nm wenig¬
sten Im Tode der Geliebten zu gehören , siegt auch in

Hagar die Liebe über den Glauben nnd sie gibt sich
stlbst den Tod Liebe — Glaube — Liebe sind also

\ die Hanptkomponenien dieses nationale « Mnsik -
dramaS Um die Wiedererweckung der zu Unrecht
in Vergessenheit geratenen Oper Bendls machte sich
Vor allem Opcrnchcf Ottokar Ostrkil als mnsikali -
lcher Leiter verdickst , der den heroischen und tragischen
Zug des Werkes rhyihniiisch und dynaniisch eindrucks¬
voll zur Geltung brachte Anch Gottliebs düstere
und tvnchtigc Inszenierung unterstrich wirkungsvoll
den Charakter der Oper . In den Hauptrollen boten

namentlich Fran " Horvath ( Hagar ) , Fran D e s e l a 11
nnd Herr Schütz ausgezeichnete , gesanglich nnd dar- | 1
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Der Bankrott der Cecho *

■ ilovakisclien Nattonulbnnk
erfüllt keine scltmerdiclie Nachricht und gibt
bekannt , dnU um II. Oktober I. J. , Herr

• crschledcn ist .
Der Verstorbene wirkte Im Bnnkrute der

^cchoslovakischen Nationalbank seifOründuns
dieser Anstalt . Er versah seine Funktion mit
inCcrsewßhnHchcr OowiBsenhaltiskclt und trus
Jurch seine reichen Erfahrungen auf dem Gc»
biete des Ccchoslovukischcn Geldwesens zur
nfulgrclchcn TAtixkelt der Notenbank bei .

Alle, die mit ihm zusnmmcngcarbeitct ha¬
ben, werden ihm ein dankbares Andenken be¬
wahren .

Das Begräbnis des Verstorbenen findet in
Brünn uni Donnerstag , den 13. Oktober 1927.
um 3 Uhr nachmittags statt .

Oktober 1927.

Tie Postkutsche und die Wäschernmpel gehören
vergangenen Zeiten an ! Kein Mensch ährt hcn : e
mehr in der Postkutsche ! Keine moderne Wäscherin
wird sich ihre Gesundheit ruinieren , indem sie tage¬
lang vergeblich versucht , mit Rumpeln und Reiben
die Wäsche rein zu bekommen . Im Zeitalter des
Radios wäscht man mit „ Radion " ! Versuchen
nur einmal dieses ' fabelhafte Waschmittel und
werden gewiß nnrmehr mit Radio « waschen

Deutschen Theaters .
Uhr : „ Z a r r w i t f ch".

( iouoralvortroiung :

äißiAN & Co . . Präs N- . Lucerna

Telephon 29823 * 24 .
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Llteratikr .
Der Anschluß Oesterreichs an Deutschland als

europäisches Problem von Dr . Karl Renner , Oester »
. richisch -Dentjcher Volksbund , Berlin 1920 . Tas
Büchlein ist der Abdruck einer Rede , die Genosse
Dr . Renner am 17. Oktober 1028 in Berlin gehalten
hat . Er zeigt darin zunächst das Weiden der Natio¬
nalstaaten und di « Entwicklung Europas zu großen
Wirtschaftsgebieten und weist nach , daß die durch
die Pariser FriedenSverträge ge' chassenen Grenzen
wHer mit dem Rationalitätenprlnzip noch mit der
Tendenz zur Schaffung großer Wirtschaftsgebiete
übereinsl ' Minen. Die F r ie de n s sch l ü sie lei -
den an ihrer WirtschaftSwidrigkeit ,
aus allen Fronten rebelliert die
Wirtschaft von hentcgegen die Politik
von 1019 . E' nr wirtschaftliche Notwendigkeit ist
auch der Anschluß Oesterreichs an Drntschland . „ Dom
Locarno am Rhein " , so schließt Renner seine schöne
Broschüre „ mnß über kurz oder lang ein Locarno an
der Donau folgen und die Aufrichtung der euro¬
päischen WlrtschaftS - und RechtSgcmrinschafl wird
uns eines Tages als selbstverständlich die reise
Frucht de-» Anschlusses znwerfcn " . E. St .

Bette
amerik .
Schreib¬

maschine
ypenliebel wie alle

ucwcglichen I eile nut

Kugellngern .

IleAnlyllven llllv

Sömerungen Der
freien öemelnoe .

Na. vschlagebilch jii
'

Tonnerslag :
z, Satire , F r v n i c nnd tiefere B e

Freitag : „ Sprungbrett de
stag : „ K n l n l i . " Sonntag , st Uhi

Uhr : „ K u k n l i . " Montag :
sein R i n g. " ^ 1018 V1K

Nlnlawrlnlrnt I. ». . Prfl »Idont dar Cyrllo - Mc-
tod «| ,kd lAlohn In llrünn . Mitglied da. Bank -
rata , dar Cachoalov . kltchun Nntlun . lbank »»» .

lornhou Äesel lkir
in einigen Tagen nur

VlTEc ’ S

.Anticornsin“
Eine FlaHulie Kö Ü —
Zu haben In Apo -
h' - ken u. Drog ^len .

Allein echt von

h>.Vitek«Co.,Pragll.
voaicKovs »■«.

stellerlsch gleich überzeugende Leistungen . —rk

Die ' tallenische Ztaglone der Schwestern Gram »
matiea beginnt ihr Gastspiel , das sirr zwei Abende

gewonnen wurde , Mittwoch , den 19. Oktober , mit

TÄnnnnzio ' S „ Traum eines Frühlings -
morgens " nnd dem Schauspiel „ Die Medail »
len einer alten Frau " Donnerstag , den 20.
Oktober , wird Irma Granimalica in Niccodemis

interessantem Schauspiel „ Schatte n " an der Spitze
des Ensembles stehen . Beide Abende finden bei auf¬
gehobenem Abonnement statt .
lich .

Spielpkan des Reuen
Donnerstag ( 9 —1 ) , halb 8
Freitag ( 10 —2 ) , halb 8 Uhr : „ K a p i t ä n B r a ß-
bonnd " . Samstag ( 11 —81 , 8 Uhr : „ Elektra "
Sonntag , halb st Uhr : „ Der liebe Augusti
halb 8 llhr : „ Zarewitsch " ( Ab. aufgeh . ) Mon¬
tag , halb 8 ( ihr : „ Tosca " .

Spielplan der Kleinen Biihne .
„ S ch c r
deut » n g. "
Liebe . " Sani

„ B u n b n r h. "
„ G y g e s und
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